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Fröhliche Ostern
wünschen wir

allen unseren Abonnenten,Mitarbeitern,Samm¬
lern und sonstigen Freunden unseres Blattes.
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politische Wochenschau.
Politischer Wochenbericht.

Während der Berichtswoche hat der Geburtstag des
Fürsten Bismarck  wieder das Andenken des
großen Schöpfers deutscher Einheit erneuert und zu

i zahlreichen Feiern in ganz Deutschland Anlaß gegeben.
Ist doch dieser Tag zu einem nationalen Festtage für
alle treu zu Kaiser und Reich stehenden Kreise unseres
Volkes geworden. Die Wirksamkeit der großen natio¬
nalen Genien erlischt nicht mit ihrem Tode ; sie reden
fort und fort zu ihrem Volke. Und Bismarck hat uns
gerade in der gegenwärtigen Zeitlage viel, sehr t>iel zu
sagen. Wahrlich, es wäre hohe Zeit, daß die eindring¬
lichen Lehren und Mahnungen des getreuen Eckarts,
der nun schon lange im Sachsenwalde schläft, wieder mit
lebendiger Macht vor die Seele unseres Volkes träten,
allen Parteihader erstickten und zu einem neuen herr¬
lichen Aufflammen des Reichsgedankensführten!
Die Weltausstellung sür Buchgewerbe und Graphik

Leipzig 1914
wird am 6. Mai , Vormittags V2I2 Uhr durch den
König von Sachsen eröffnet werden. Der König nimmt
hierauf an einem Frühstück und an einem Rundgang
durch die Ausstellung teil.

Wege« Verrats militärischer Geheimnisse.
Unterschlagung, Diebstahl und Fahnenflucht verurteilte
das Kriegsgericht der 11. Divission den Trainsoldaten
Paul Frommei vom 6. Trainbataillon in Breslau zur
Entfernung aus dem Heere, Versetzung in die zweite
Klasse des Soldatenstandes , 2 Jahre 9 Monate Zucht¬
haus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung
unter Polizeiaufsicht für die Dauer von fünf Jahren.
Die Verhandlung fand wegen Gefährdung der Staats¬
sicherheit unter 'Ausschluß der Oeffentlichkeit statt, auch
die Urteilsbegründung war geheim.

Die Soldatenbeleidigungen im Elsatz
führten zu einer weiteren Verhandlung vor der Straß¬
burger Strafkammer. Der Maler Karl Lampert, der
dem ruhig des Weges gehenden Musketier Robert Eng-
ler vom Infanterie -Regiment Nr. 126 ohne jeden ersicht¬
lichen Grund die Mütze vom Kopfe geschlagen und ihn
ferner in der linken Leistengegend und am Unterarm
verletzt hatte, wurde mit Rücksicht auf die Frivolität des
Angriffs wegen tätlicher Beleidigung und Mißhandlung
zu der Gesamtstrafe von sechs Wochen Gefängnis ver¬
urteilt.

Die „Nachrichten sür pensionierte Offiziere"
find unter der Bezeichnung „Merkblatt für pensionierte
Offiziere" neu ansgestellt worden. Sie enthalten Mit¬
teilungen über die Arten des Pensionsbezuges, über die
für die Offizierzioilversorgung getroffenen Einrichtungen
und über die Hinterbliebenenversorgung Das Merk¬
blatt wird den bereits ausgeschiedenenOffizieren auf
Wunsch von der die Pension zahlenden Kasse verabfolgt.
Auch kann die Uebersendung bei der Auskunftsstelle im
Ministerium beantragt werden. Als fortlaufende Er¬
gänzung des Merkblattes werden seit kurzem Mitteilungen
vlltr Art, die für pensionierte Offiziere von Interesse
fwd, besonders Nachrichten und Hinweise in Versor¬
gungsfragen (Bestimmungen, Ausbildungsmöglichkeiten,
offene Stellen usw ) ausschließlich durch die „Anstellungs-
Nachrichten" bekannt gegeben. Die „Anstellungs-Nach-
uchten" erscheinen wöchentlich und gehen jedem Truppen-
lerl und jedem Bezirkskommandozu.

Die Zahl der Uttsälle bei größeren Bauausführungen
ist gegen früher ganz erheblich gesunken, und zwar dank
der regen Fürsorge der zuständigen Behörden im letzten
Jahrzehnt . Wesentlich beigetragen zu diesem Erfolge
hat die mehr und mehr verschärfte Handhabung der
außerterminlichen Bautenkontrolle, die in unregelmäßigen
Zwischenräumen darüber wacht, daß die zum Schutze
der Arbeiter ergangenen Vorschriften beachtet werden.
Um zu erreichen, daß diese Kontrolle von den berufenen
Polizeiorganen überall gewissenhaft durchgeführt wird,
hat der preußische Minister der öffentlichen Arbeiten den
Nachgeordneten Behörden ein Muster zu einem. Frage¬
bogen zugehen lassen, in dem kurz und übersichtlich
diejenigen Punkte zusammen gestellt sind, auf die von
den Kontrollbeamten in den einzelnen Stadien der
Bauausführung zu achten ist. Wenn, wie der Minister
wünscht, Fragebogen dieser Art möglichst überall den
polizeilichen Kontrollen zugrunde gelegt werden, so ist
zu hoffen, daß die dadurch bedingte intensivere Ueber-
wachung weiterhin zu einer Verminderung der Unfälle
bei Bauten beitragen wird.

Wie zu befürchten war, sieht sich das neue Für¬
stentum Albanien schon unmittelbar nach seiner
Entstehung von auswärtigen Schwierigkeiten bedroht.
Die albanische Regierung hat sich in einer Zirkularnote
mit einer deutlichen Beschwerde über Griechenland an
die Großmächte gewandt Es heißt in dieser Beschwerde¬
schrift, daß die griechische Regierung zwar ihre Truppen
aus Nordepirus zurückziehen, gleichzeitig aber Komi-
tatschis dahin sende, die von griechischen Behörden
organisiert und mit Waffen versehen würden. Die
Großmächte werden nicht umhin können, den Hilferuf
Albaniens ernst zu nehmen und das albanische Problem
nach wie vor als ein internationales zu behandeln.
Nur so können größere Verwicklungen mit Erfolg ver¬
hindert werden.

Der Ausstand in Epirus
hat bereits ernsteste Formen angenommen. Mazedonische
Epiroten waren heimlich in Koritza eingedrungen und
machten̂ einen plötzlichen Angriff, indem sie die Häuser
der Albanier beschossen. Der holländische Major Rueller,
der Kommandeur der albanischen Gendarmerie, be¬
schränkte sich auf die Verteidigung. Die Angreifer
waren im Vorteil gegenüber den Albanern, und Major
Rueller wurde schwer verwundet. Die Einnahme der
Stadt steht unmittelbar bevor. Die mohammedanischen
Landbewohner versuchten die Stadt zu verteidigen. Auch
in anderen Städten im südlichen Albanien wurden die
albanischen Besatzungen vertrieben.

Ein deutsches Fest iu Paris
vereinigte anläßlich der siebzigjährigen Gründungsfeier
des Deutschen Hilfsvereins und des 35jährigen Bestehens
des Quartettvereins die dortige deutsche Kolonie. Dem
Fest wohnte u. a. bei der deutsche Botschafter Freiherr
von Schoen mit den Damen und Herren der Botschaft
und des Konsulats und der bayerische Gesandte Frei¬
herr Ritter von Gruenstein. An ein Konzert schloß sich
ein Ball und ein Festmahl, bei dem der deutsche Bot¬
schafter Freiherr von Schoen die Vaterlandliebe der
deutschen Kolonie und die opferwillige Betätigung ihres
nationalen Wirkens in beredten Worten hervorhob und
ein dreifaches Hoch auf den Kaiser ausbrachte, das be¬
geisterten Widerhall fand

Das französische Budget
vurde in der Kammer mit 40 gegen 70 Stimmen an¬
kenommen. Im Verlaufe der Beratung erklärte der
Lerichterstatter der Budgetkvmmission, daß die ordent-
ichen Ausgaben 5105 254009 Francs , die ordentlichen
Annahmen 4895 849000 Francs betrügen, somit ein
Defizit von 210 Millionen verbleibe, das gedeckt werden
vürde in Höhe von 190 Millionen durch kurzfristige
Obligationen, der Rest durch Steuern auf bewegliche
Werte.

Die Lage in England
jat sich einigermaßen gebessert. Dies tritt auch in der
Abreise des Königs nach Windsor zutage und zeigt̂ sich
einer in einem Beschluß der Leitung der Umomstischen
startet, in East Fife gegen Asquith keinen Gegenkandi-
)ateN aufzustellen. Die Unionisten rm Wählkreffe East
dffe sind übereingekommen, nach diesem Beschluß der
starteileitung zu verfahren, falls .sich nicht die Umstande
ludern sollten. Bei den gemäßigten aller Parteien tritt
nehr und mehr die Neigung zutage, es auf teuren
öürgerkrieg ankommen zu lassen. Diesem Gedanken

entspringt auch der Vorschlag, in der irischen Frage
durch Schaffung eines Föderativsystems eine Verstän¬
digung herbeizusühren. Premierminister Asquith ist nach
East Fife abgereist, um sich in den Wahlkampf um sein
durch seine Ernennung zum Kriegsminister erledigtes
Mandat zu begeben; es wurden ihm am Bahnhof von
einer großen Menschenmenge Huldigungen dargebracht.

Eine revolutionäre Bewegung iu Haiti
ist zu' Gunsten des Generals Vilbrun-Guillaume, des
Präsidentschaftskandidaten der schwarzen Partei ausge¬
brochen. Vilbrun-Guillaume, der sich in eine Gesandt¬
schaftgeflüchtet hat , erklärt, daß er keineswegs nach der Prä-

. sidentschaft strebe. Gleichwohl habe ihm der neue Präsident
Zamor untersagt, sich einzuschiffen.

Beim Zusammcntrete « des mexikanischen Kongresses
verlas Huerta persönlich eine .Botschaft, in der er er¬
klärte, er habe die Absicht, dem Lande den Frieden zu
bringen. Die Botschaft erwähnt darauf in bitterer
Weise die Schwierigkeiten Mexikos, sich Geld zu ver¬
schaffen, die auf den Einfluß zurückzuführen seien, wel¬
chen die befremdliche Haltung einer gewiffen Macht ver¬
ursacht habe. Nach Blüttermeldungen sollen die schweren
Kämpfe, die um Torreon toben, zu einer schweren
Niederlage General Villas und zur Einnahme Torreons
geführt haben. Der amerikanische Konsul Carothers,
der sich in Mexiko an der Front befindet, meldet, daß alle
Ausländer im Bezirk Torreon einschließlich des britischen
Konsuls von Gomez sich in Sicherheit befinden.

Die bulgarische Thronrede,
mit der die außerordentliche Tagung der Sobranje vom
MinisterpräsidentRadoslawow eröffnet wurde, bezeichnet
die Beziehungen Bulgariens zu den Großmächten̂ als
durchaus gut ; die Regierung richte ihr ganzes Augen¬
merk darauf, sie freundlich zu gestalten. Die Zukunft
Bulgariens beruhe auf friedlicher Arbeit. Bemerkens¬
wert an der Rede war vor allem die Wärme, mit der
der Türkei gedacht wurde, und die wieder auf ein tür¬
kisch-bulgarisches Bündnis schließen läßt.
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Ostern.
Vom fröhlichen, seligen Ostern läuten die Kirchen¬

glocken, und die aufgrünende Natur singt dazu ihr ur-
ewiges Frühlingslied.

Ihr sollt euch all. des Heiles freuen,
Das über euch ergossen ward!
Es ist ein inniges Erneuen
Im Bild des Frühlings offenbart.
Was dürr war , grünt im Wehn der Lüfte,
Jung wird das Alte fern und nah,
Der Odem Gottes sprengt die Grüfte —
Macht auf, der Ostertag ist da!

So erklingt es in Geibels sinnigem „Ostermorgen"-
Einfacher, schlichter und doch erst recht ergreifend tönt
die biblische Osterbotschaft: „Der Herr ist erstanden, er
ist wahrhaftig auferstanden!" Wer nur irgend ein Ge¬
fühl für christliche Werte hat, der spürt es wohl, daß
hier der Hauptstrom des christlichen Glaubens rauscht.
Ohne den Osterglauben hätte die Christengemeinschaft
gleich zu Anfang verkümmern müssen. Alle Opferbereit¬
schaft, jede große Missionstätigkeit, die ganze kirchenge¬
schichtliche Entwicklung wäre ein Rätsel, wenn nicht das
freudige Bekenntns pulsiert hätte, daß Jesus Christus
der Fürst des Lebens sei.

Wer ein christliches Ostern halten will, der muß
im eigenen Herzen dem lebendigen̂ Christus zuftimmen
und zujubeln und die ganzem̂Herrlichkeit des Gebens-
trostcs durchdenken, daß man mit dem Auferstandenen
Friede und Freude haben darf trotz der tausend Hem¬
mungen und Unvollkommenheitendieses irdischen Da¬
seins. „Drückt dich ein schwerer Sorgenstein, dein
Jesus wird ihn heben." Es sind ja der persönlichen
Hoffnungen und Wünsche so viele, manchmal muß man
den schönsten Lieblingsgedanken begraben, und die Zu¬
kunft erscheint dann so leer und zwecklos, daß man sich
staqt : Wozu denn überhaupt dieses bißchen Leben?
Das ist verzweifelte Fauststimmung, aber da erklingen
die altbekannten Osterstimmen, und man spricht mit
Faust:

Ihr Chöre, sinqt ihr schon den tröstlichen Gesang,
Der einst um Grabesnacht von Engelslippen klang,
Gewißheit einem neuen Bunde?



Der Osterglaube kann nicht durch mathematisch¬
logische Beweise gestützt oder gar herbeigeführt werden;
er ist eben ein religiöser Glaube und trägt seine be¬
stimmte Gewißheit in sich selber . Man kann den christ¬
lichen Osterglauben mit den Auferstehungssagen nicht-
christlicher ^ Religionen möglichst unparteiisch vergleichen
und dabei vielleicht nicht uninteressante äußere Aehnlich-
keiten feststellen aber gerade solche Vergleichung wird
zeigen , daß der christliche Ostergedanke in unerreichter
Höhe steht , und daß man sich seiner wahrscheinlich nicht
zu schämen braucht . Dabei hat es das deutsche Gemüt
verstanden , das allgemein Natürliche und das sonderlich
Christliche in einen schönen Zusammenhang zu bringen

Ostern , Ostern , Frühlingswehen,
Ostern , Ostern , Auferstehen
Aus der tiefen Grabesnacht!
Blumen sollen fröhlich blühen,
Herzen sollen heimlich glühen,
Denn der Heiland ist erwacht.

So besingt der Sänger der Freiheitskriege Max
von Schenkendorf das Ineinander von Frühlingslust
und Christenfreude , das dem Osterfest seinen eigentüm¬
lichen Charakter gibt , und keine dieser beiden Seiten
möchten wir bei dem Feste missen , aber die geistige ist
die stärkere und eindrucksvollere . Alle die Versuche,
Ostern wieder ausschließlich zu einem Frühlingsfeste
nach altgermanischer Art zu machen , bedeuten doch ein
Zurückschrauben der Geschichte, ein Verkennen ihrer
Fortschritte.

Die zwei kirchlichen Osterfeiertage sind bald vor-
ubergegangen , aber ihr freundlicher , tröstlicher Oster-
segen kann und soll noch lange Nachleuchten . Und so
möge sie auch diesmal recht verstanden und recht ge-
feiert werden , die fröhliche , selige , gnadenbringende

Beiträge 0
It. 0erwünscht. Nun- um Nassau, miss.

hi ! ■? M8 ** “ K . In der am 7. April unter dem
Vorsitz des Oberbürgermeisters a . D . Dr . v. I b e l l im Landes-

^ “beti stattaefundenen Sitzung des Landesaus-
Ir rf&es folfii nbe  Beschlüsse von allgemeinem Interesse

^Bei dem Kommunallandtag soll die Bereitstellung
von ie 2000 M - auf die Dauer von etwa 10

Zähren zur Herausgabe eiues Hesseu-Nassauischen, eventuell
auch nur eines Nasiauischen Mundarten -Wörterbuchs bcan-
Uagt werden . Der Inspektor der Korrigendenanstalt Hadamar,
Schlegel,  wurde auf seinen Antrag vom 1. Oktober d ft

^ ^ " tmaßigcn Pension in den Ruhestand ver-
iVi Uo ^ mber 1912 in dem Landesaufnahmeheim

S» Jdsteu , als Kindergärtnerin probeweise beschäftigte Fräu
lein Voß wurde vom 1. April d. I . ab als Beamtin des Be-
zirksverbaudes angestellt . Aus der Unterstützungsrasse siir
^ " " drge Bedienstete und Arbeiter des Bezirksverbandes wurde
der Mwe klncs früheren Wegewärters in Niederbrecken ein

^ tto„eP el0  bewilligt . Aus Mitteln der Nassau-
^Versicherungsanstalt wurden zur Anlage von Hoch-

uLan ^ 6 Von Feuerwehren
Gemeinden 5125 M . Prämien »»0 33150 M . gering

berzmsllche Darlehen gewahrt . Der Gemeinde Eisemroth im
der Vizinalwegr Bicken-

Wallenfels und Tringenstein -Eisemroth und Ortsberinae 30
betragenden Gesamtkosten aus der Staats-

Kin ^ ĥ m ^V ^ ^ ^ sausschuß nahm Kenntnis von dem
iÄfnSt Hnt ^en Kreisen Limburg und
K--sk-" i^ d?? n die Uebernahme ^amtlicher Vizinalwege dieser
« »e- E»,' " der Unterhaltung des Bezirksverbandes und ermäch-

den Laudeshauptmann , dem Kommuuallandtag ent-
sprechende Vorlage zu machen . Der Gemeinde Neesback
^urde zum Bau eines Verbindungswegs von Neesbach nach
E Bezirksstraße Niederbrechen -Kirberg ein Zuschuß in Aus-
di^ Ei ^ ^ k ^nd genehmigt , daß die besonderen Vorarbeiten
auf Kosten des Bezirksverbands ausgesührt werden.
™ Konservative Vereinigung  für den Re » .
Bez. Wiesbaden widwete ihre Monatsversammlung am letzten
Montag der Geburtstagsfeier des Altreichskanzlers ' Herr

Kammerherr Laudrat von Heimburg  eröffnete den Abend
Mit einer herzlichen Begrüßung der zahlreich erschieneucn
Herren und erteilte daun dem bekaunten Dichter und Schrift-
steller Herrn Heinz Gorrenz  das Wort zu seinem Bor-
trag : „Bismarck und die Dichtkunst " Ju beredten Worten
feierte er den großen Sohn Deutschlands und Herr Kammer-
Herr von Hermburg  begleitete und vollendete diese wür>
dige Huldigung durch den ausdrucksvollen Bortrag gut ge¬
wählter Gedichte , die unsere besten Dichter des vorigen
Jahrhunderts zu Ehren des Altreichskanzlers schrieben.
Lebhafter Beifall dankte den beiden Herren . Stadtrat
Behrrn ge  r - Stuttgart , der als Gast anwesend war.
dankte für die ihm gewordene Einladung uud freundliche
Aufnahme und berichtete in sehr interessanter Weise über die
konservativen Verhältnisse in Württemberg . Wie sie dort aus
kleinen Amangen heute zu ganz ansehnlicher Größe herange-
wachsen waren uud daß sie hauptsächlich ihre Erfolge der
Preße zu verdanken hätten . Auch Herrn Behriuger
wurde für seine lehrreichen Ausführungen verdienter Beifall
ruteil . Eme größere Anzahl Mitglieder ist der Konser-
vativeu Bereinigung neuerdings beigetreten.
, . ~ Aus dem kirchlichen Amtsblatte des Ko»
L*Farial bezirk s Wiesbaden.  Als Vorlage für die
^lsshnoden in diesem Jahre ist die Frage gestellt worden:
„Wie laßt sich am wirksamsten der Segen der Landeskirche
den Gemeinden zum Bewußtsein bringen ?" - Die Rheinische
D ^ 8?nsgesellschaft gedenkt einen Missions -Jnstruktionskuisns
fnr Geistliche vom 11. bis 16. Juni in Barmen abzuhalten,

unserem Bezirk teilnehmen können,
wklcke wahrend des Kursus Gäste des Missionshauses sind. -
Erledigte Pfarrstillen : 1. Battenfeld bei Battenberg , Bewerb¬
ungen sind zu richten an den Grafen zu Solms -Rödelheim zu
Aßenherm bei Friedberg . 2. Emmerichenhain wird durch das
Konsistorium besetzt. 3. Nordhofen bei Selters durch den Für-
i 4 Breidenbach II durch Gemeindewahl . Zum
1. Avril ,st Pfarrer Bode in Nordhofen zum Pfarrer in Als>
? ^ nkelmann in Breideubach II zum ersten Pfarrer da
selbst, Vikar Brumm ans Niederscheld zum Pfarrer in Laufen-
leiden , Bkar Low aus Camberg zum Pfarrer in Simmers-
bach. zum 1. Mai V 'arrer Müller in Emmerichenhain zum
zweiten Pfarrer m Grävenwicsbach ernannt und Cunz in
Battenfeld in den Ruhestand versetzt worden . - Die General-
Versammlung des Haupt vereins Wiesbaden der DcutschenLuther-
Mftung finde? am 16. April im Hof von Holland zu Diez statt.
In der Mlssionskonferenz am 15. April in Wiesbaden wird
Herr General -Superintendent Ohlh die Morgenandacht halten
und Professor Dr . Bornhäuser -Marburg einen Vortrag halten
über : „Selbständige Kirchen , das Ziel der Mission ". Nach-
mrttags wird Misstonsinspektor Oettli -Bascl reden über
,Unsere Auseinandersetzung mit dem westafrikanischen Heiden-

■ “ Air Hauptversammlung des Zentralvereins der
Gustav -Adolf -Stiftung findet diesmal vom 5.- 8. Oktober zu
Freiburg in Baden statt . — Die schöne und sehr begehrte neu-
errichtete evangelische Pfarrstelle zu Hosheim i. Taunus ist
dem Pfarrer Bergfeld zu Wolfenhausen übertragen worden.
Aus dem Stadt - und Landkreis Wiesbaden

W i e s b a d e n Herr Dr . August Müller (früher Direktor
der höheren Mädchenschule in Biebrich und zuletzt Direktor

» -Mßburg ) hat sein neues Amt als Leiter des
städtischen Bolksschulwesens unserer Stadt angetreten . — Der
Gütervorsteher Andres ist von hier nach Bad Kreuznach ver-
M worden . Damit ist ein Stadtverordnetcnmandat erledigt,
das erst im Herbst 1912 besetzt wurde . Andres wurde von den

und öem , Zentrum in Vorschlag gebracht und auch
gewählt . — Die Witwe des etwa vor einem Jahre verstorbenen
Hotelbesitzers H. von hier sprang in Biebrich in sclbstmörde-
rischer Absicht in den Rhein , wurde aber von einem Schutz¬
mann bemerkt und aus dem Wasser geholt . - Der 62 Jahre
alte pensionierte Eisenbahnbeamte V. hat sich erhängt,
s . a Am Montag spielte der 10 Jahre alte Sohn
»lE,^ ? ^ E"wrsiers Breidenbach von hier mit mehreren Schül»

a^e,l ßBl @alabad )■̂ SXI8 mau später den Knaben ver-
^ ^ ,e " nd nach , lhm forschte, fand man am Bachuser seine

Strümpfe . Dre Leiche wurde am Ausflusse des
Salzbaches ,n den Rhein geländet.

f e i n' dei der Aufnahme der Schulneulinge ge-
Knaben und 59 Mädchen , zusammen 122 Kinder

Einstellung . - Nach 38jähr . Tätig-
rrrr trat die Hebamme Lohn in den wohlverdienten Ruhestand.
« Georg Schröder kündete bei Budenheim die
Leicher-emes etwa 18jähr . Mädchens.
n-k. e r ? .®f! Eheleute Joh . Allendorf 4. und Christina'
aeö. Wagner feierten das Fest der goldenen Hochzeit.

Aus dem Rheingaukreis.

(Schluß .)
Regungslos , schwer atmend sitzt Leonore da. aber es ist

viel mehr Zorn , als Schmerz , der sie bewegt . Wie kann er
der .hr Leben vergiftet , nun „ och von seinem Sterbelager
aus ihr eine Last aufbürden, , das Kind der Frau , die ihn ihr
Siü - ^ sie will es nicht 1 Sie vermag auch
in ^der ^Bru ^ ^ ben, schwer wie ein Stein ruht ihr das Herz

uicht"? ahren^ nb  ^ on  ungeduldig . Leonore . wollen wir
® ie  mechanisch , blicklos gleitet ihr Auge über den

Gatten hinweg , stumm kleidet sie sich au und besteigt mit ibm
den Wagen . Nach kurzer Zeit haben sie die Kirche erreicht
chrei ' Nlna ^ Euna tönt ihnen entgegen . Kaum haben sie
ihren Platz eingenommen , so beginnt die Predigt.
., m^ rstanden gleiten die Worte an Leonores Ohr vorbei-
ihre Phantasie malt ihr ein Atelier . . . die Fenster sind
^Üangt . Gestatten aus weißem Marmor stehen an den

tn öer ^? ^e ruht auf der Bahre ein Toter . Gol-
em edles Antlitz , ans dem die Majestät

des Todes ruht . Wirklich tot - er. den sie so lebensvoll
! dtit Mühe unterdrückt sie einen

fe^ iiehY Gedanken in das Sterbehaus;
^uneben ein einsames Kind . Gewalt-

«LLNu " -rN »»L " »»lU-nd-u

ön8 Fest des hehrsten Wunders . . . Der Herr ist auferstam
^u ! Deffnet euer Herz , dos verschlossene, öffnet es der
Liebe . Wre er aus Liebe zu uns Mensch ward sein Leben

^  vf ' sert ihr euere Selbstsucht , eueren Zorn
Ostersest '^ - - ^ Liebe walten , so feiert Ihr ekn settg

_ .®^ Öneub tönt das Wort an Leonore 's Seele , heute zum
^ ^ teu Male . Erschüttert stützt sie sich fester auf den Arm
Imnit  ruiw ’ öxe:r  i e ^us der Kirche geleitet . Zum ersten

sî ht sie die Sor ^e aus seinem Eesicht. Sollte Ulrich
ibll/sto ^ ü-^ Nrn^ L ^̂ ? r~s ' bonn "Uch sie schuldig, dttlym statt des Brotes einen Stein gereicht!

Ukigt sich, Dämmerung erfüllt den schönen Raum
Jeden ^Besuck°bor und nieder schreitet
sich allein ^ ubwe,seiila,sen . sie muß allein sein, mit
Stirn - ' Er- ist die Frage hinter ihrer weißen
bonrkna ' ii Ä ? Zu jenem Toten , der so fest auf mich
kann 's ÄchN "^ m mit mttt?  ~  Nein , nein , ich

meldet : „Gnädige Frau , eine alte Fra » mitemem Knaben.
I r Schritt stockt, gespenfterhaft weißlleuchtet ihr Gesicht

Dauimerung . Ihre ablehnende Bewegung nimmt der
^Ener für Zustimmung Er öffnet die ' Türe , ihre alte

etro ?L Vierjähriges Bübchen hinein,
m xMill ks hinausweifen und starrt es doch unverwandt

uu- Auf den schwarzen Sammet seines Röckchens fallen
Locken, aus dem zarten Antlitz blicken ihr blaue

Auge entgegen — Ulrich 's Augen!
Schluchze», halb Jauchzen - sie fliegt zu

Kiisieu ^ ihn m ihre Arme uud bedeckt ihn mit
„Mein Kind, mein Kind, fortan ist bei mir Deine Heimat !"

ill n« "Ê ^ n schläft ." sagt der schöne Knabe , „und Mama
den tteben Englein . Väterchen hat mir gestern

gesagt. Du wirst mich lieb haben und meine Mutter sein !"
nicht" verwaM sein"' ™ Ü' tlnÖ ’ ifl!  ® eine  Mutter . Du sollst
„nh finww .i i» mib Schmerz ; da tritt ihr Gatte ein,

«i ^ ugeu- leuchten , als er die beiden steht. Mit dem
Kinde auf dem Arme eilt Leonore ihm entgegen.

köstlich Ostergeschenk ist uns ins
pflegen ^ .kummeu . Wollen wir es behalten , es hegen und

Er nickt und schlingt den Arm um beide.
on  dir gefehlt ." flüstert sie an seinem

verzen . es soll anders werden . Der heutige Tag hat meine
m,bs» llnnh -n^ ^ -^ ^ urrnng geweckt, zu neuem Leben bin ich
M - n̂ h-deu. Liebe, .heilige Lrebe zu Dir , dem Kinde, der

üöt  m u£ -. uns gemeinsam unsere Pflicht
rrfulleu , uns zur Befriedigung . Gott zur Ehre ! Das Licht
des Osterfestes soll uns strahlen I"

Spruchweisheit
im Hause und auf Hausgerät.

um ^ iwr etwa zwanzig Jahren an wieder
°ui die alte Sitte der Saussprüche besonnen hat und solche

weniger an den großen Miets - als au
.einen, ländlichen Eigenhäusern , hat mau sich gern mit den

^ken Haussprücheu beschäftigt , wie man sie noch oft in mancher,
i? / 9Rov -? Eutschlands" findet , in der Schweiz und in Tirol,
n t m  Württemberg tu Thüringen und Sachsen

und »in ^ Mecklenburg Oldenburg , in ganz Niedersachsen
Lud auch i, den Hansestädten Demgegenüber sind aber die
Spruche rn Vergessenheit geraten , mit dem man das Innere

den Eltville uud Erbach bestehend im Gesamtuacklaß von etwa
1008 200 M . belastet mit etwa 316 000 M . GeldvttMächtuisKu
und 20 000 M . Rentenvermächtniffen , zum Zwecke der Errick-
tung ernes den Namen „Schlichter - Keil - Stiftung " führenden
Pfrundnerhauses , ist genehmigtlworden , ebenso die Vuweuduna
Erbach0000 " " ' dir Acmenfonds der Gemeinde Eltville und
n ./bestrich.  Hier wurde aus dem Rhein eine männliche
Leiche gelandet , dre anscheinend schon längere Zeit im Walier
gelegen hat . Der Mann ist etwa 1.70, Meter a>ak

JnbMt b̂ei' si'ch el” kleines Portmonnaie mit 9.15. M.
u i . u k e l. IHerr Weingutsbesitzer Jos . Pleiues in Mine,!
bat bei dem „Dentschen Weinbauverein , Sitz Rheinaau "' den
Antrag gestellt . Reichstag und Bundesrat .' um Aushebuna de?
Sektsteuer auf Schaumweine , die ausschließlich aus de»« -n-»
Erzeugnissen hergestellt sind, zu ersuchen. Der Antrao "wir?
damit begründet , daß die jetzige Sektsteuer die heimische « - in!
pro Stuck um 1200- 1500 Mark verteuere Diele
des zur Sektherstellung benutzten Deutschen SttpLea rJ !? tta

Champagner, besonders den Us MostÄnAführten Marken , zu Unrecht zu gute , da die F -̂ ttige-
weine aus Rieslingtrauben schon jetzt deu besten^ rnn^ «arÄ>w'
Marken sicher gleichwertig , wenn nicht übeAen s"eien .̂ ^ °"
r. 2. lffk I s e n h e l m. Für den hiesigen Büraermeillei -Vnki»»
batten sich nicht weniger als 227 Bewerber gem!ld̂ t Bon die?
-n sind nur 8ln !die engere Wahl gekommen Dieendallttii

Burgcrmkistcrs d«„ „ m d. n

. R ü d e s heim.  Herr Joh . Schrauter feiert am ?
feiertage seinen 100. Geburtstug in voller

Aß mannshausew  In deu Rhein iküit
35 3a | « ßIte Taglöhner Friedrich Schütz. Durch dtti ^ öweik
sich befindenden Primaner Friedrich Demmer wurde !
Lebensgefahr aus den hochgehenden, mächtigen Wogen heran/-

Aus dem Kreis St . Goarshausen

NL "LLK''"'" mt  ÄT*
" i « " m -atltm “ ^wklckks "Clt ®'utwoönerU bea ftfii(naM rOrieä
i« große Aufregung versetzte. Di e a l t e Lind  e am

p«ÄS ss-S -S
w°" Ä ^ En wahrnehmen . Schon waren einige Männir La?
die Axt an den Baum zu legen, nm ein großes UnnlfiriF
ö^ üten , als ein mächtiger Sturmwind da '-er brauste und
den Rlesenbaum mit markerschütterndem Krachen uÄ » !
U Boden stürzte . Einer drr Sauptäste zertrümmere -̂ ^ ?
.krrestzEe und einen Teil de ■Daches vom Leiterbause wn.
rans sich der ganze Baum mit seinem ungeheueren
auf den Brandweiher senkte. Die äußerste Höbe der
betrug zrrka 20 Meter , der limfana zirka 3 Meier ^ i- L̂ de
wohner von Zorn sahen den alten , lieben Gefährttn § r -lab ? '
Hunderte hindurch Freud und Leid mit ihnen teflte " und n-
mit ihrem Blütenduft erfreute , ungern scheiden̂ und Ln ?»
-hm ei., treues Andenken bewähren Mö ?e an selber n?? w
lieb gewordenen Statte eine junge Linde aevllani ^ mih '°
damit neues Leben aus ihrem Grabe erblübe
uns dieser uralte Baum daran erinnern daß «Z ^ irdi ^ -
und wenn es noch so lange währte ! doch dem unerbittliKn
Gesetz des Vergehens unterworfen ist. - Bei der Güt -rv,i
steigerung des Isaak Nathan von hier kam der di

Wirtschaft . Domänen und Forsten berufen . ^ ^

Aus dem Kreis  Höchst.
H ö ch st. In den Farbwerken wurde dem Sllilnk?--

del aus Eddersheim , der mit der liäk -n Sauzin 7inen V?n«
lator geriet , diese bis auf den Daumen abgeschlagen ^

Aus dem Obertaunuskreis.
ici.  d Homb  u r g. Die Einweihung des von Könia
Ehulalongkorn von S am der Stadt geschenkten
findet am 22. Mai in Anwesenheit ber %̂ erIi ^e^ RDÄ ^,^
ISÄÜ . Sre in  D -ut'ch<- »d

^l ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ sî ^ u^ u^ lltiederrheiuihrLeben zu be

des Sauses , eine Vorlaube oder Verauda . eine Leutell .,n-
auch einzelne Geräte , ausstattete . .̂euteftube oder

In vielen städtischen Mietshäusern findet sich unten w
Treppe der leicht begreifliche Wunsch des Hausherrn ? nd derHausbewohner für die Sauberhaltuna der Tr -vn-n
lakonischen Befehl ausgedrückt :"WllLLVb -M

^M . .̂ " usflur eines für den Wirt und zwei Mietsvarteien

^Wer treten will die Stiegen hinein.
Dem sollten die Schuhe fein sauber sein
Oder vorher sie streifen ab . '

nicht zu klagen Hab.
Em Verständiger weiß das vorhin.
Wie er sich halten soll darin ."

Das ist doch sehr höflich und sehr nett gesagt,
c nß- n Aner ziemlich steilen Treppe eines alten Laufes eben,
falls in emer süddeutschen Stadt , staud zu lesen : °

„O Gott — ich bitt —
Bewahr mein Tritt ' —
So fall ich nit ."

hat richtiges Aufmerken dieses Gebet unter-

.— - -- - ves 18. Jahrhunderts stammt die Înlebrike
wud " m  etncr  V - randa in einer Stadt Mitteldeutsch.
„Weisheit regiere . Frieden walte —
Liebe wohne . Arbeit wirke, Ehre ziere . Freude lohne . Treue

„Zufriedenheit ist große Kunst.
Zufrieden scheinen eitler Dunst —
Zufrieden werden — großes Glück.
Zufrieden bleiben — Meisterstück ."

in Hildburghausen ^ Speisezimmers in einem Hause
^Kommt dir ins Haus ein fremder Gast —
Grb 's ihm so gut , als du es hast -
So er em Edelmann von Blut,
N -mmt er mit,Brot und Käs ' fürgnt.
Doch so er ist in Unflat geboren,
So war ' auch Käs' und Brot verloren ."

B - LL " ntm
-Zlinke We , treue Lände.
Wahrer . Mund uud rüst 'ger Fleiß,
Wer dre vier vereinigt fände.
Der hat aller Dinge Preis ." (Fortsetzung folgt .)

Jedenfalls
stützen müssen.

Bon Ende



schließe». Das tragische Geschick ihrer Tochter Helene, dre be¬
kanntlich unter Mordverdacht monatelang in Wiesbaden in
Untersuchungshaft gehalten wurde, macht es begreiflich, daß
den drei Damen, wovon gerade Fräulein Selene Junker über
30 Jahre unbescholten und hochgeachtet in Cronberg verlebt
hat, der fernere Aufenthalt in einem Orte unmöglich ist, in
welchem ihnen in so entsetzlicher Weise alle Lebensfreude ge¬
nommen wurde.

Aus dem Kreis Usingen.
Usingen.  Ein frecher Einbruch wurde in das zwischen

der Tenne und Riedelbach gelegene Jagdbaus des Herrn Dr.
Kalle-Wiesbaden verübt. Mit einer in Mauloff gestohlenen
Leiter drangen die Diebe durch die Fenster ein, und stahlen
unter anderem Kleidungsstücke und Waffen. Die Leiter ließen
ste am Tatort zurück. Ein Polizeihund nahm die Spur der
Einbrecher auf. Der Besitzer des Jagdhauses setzte für die Er¬
greifung der Spitzbuben eine Belohnung von 2C0M . aus.

Eschbach . Eine genaue Revision der hiesigen Darlehns-
kaffe hat ergeben, daß der vor einiger Zeit freiwillig aus dem
Leben geschiedene Rechner Rebe 36 000 Mark Kasfengelder ver¬
untreut hat.

Aus dem Unter taunuskreis.
Langenschwalbach.  Dem zum Rentmeister der Kgl

Kreiskasse in Langenschwalbachernannten Rentmeister Tuz-
horn aus Rothenburg O.-L. ist die Verwaltung der Forst-
kassengeschäfte der Oberförstereieu Erlenhof, Hahn und Langeu¬
schwalbach übertragen worden. - Herr Lehrer Gerz feierte
am 1. April sein 49jähr. Dienstjnbiläum.

Hausen  v . d. H Laut der hiefiaen Wetterstation (Be¬
obachter Greb und Götz) an das Kgl. Preuß . Meteorologische
Institut zu Berlin abgesandten Wetterkarte, betrug die Zahl
der Tage mit Niederschlag im Monat März 1», mit Schnee 12.
Größte Höhe gemesien in 24 Stunden am 26. März eroab
20.3 will, die Mouatssumme betrug 129,2 mm. —Am 30. März
wurde der in weiten Kreisen bekannte Landwirt Joh . Meier
von hier, unter Beteiligung einer großen Schar Leidtragender
zu Grabe getragen. Er war e'.n fleißiger und sehr sorgsamer
Familienvater.

Hahn.  Am 10. Mai wird hier ein Gesaugwettstreit statt¬
finden, zu dem 14 Vereine ihre Beteiligung zugesagt haben
Die zu verteilenden Preise bestehen in Wertgegenständen. Der
festgebende Verein trifft schon alle Vorbereitungen, um den
fremden Gästen den Aufenthalt in unserem schönen Taunus¬
orte so angenehm wie möglich zu machen.

Aus dem Oberlahnkreis.
Weilburg  Der Direktor der hiesigen Landwirtschasts>

schule. Prof . Dr . Kienitz-Gerloff hat sich erschossen.
Wolfeuhausen  Pfarrer Bergfeldt, welcher über 10

Jahre segensreich hier wirkte, ist mit 1. Mai nach Hofheim
i. T. versetzt.

Aus dem Unterlahnkreis.
Diez.  Anstelle des als Amtsgerichtssekretär nach Wehen

versetzten Gerichtsaktuars Bochwitz, ist Herr Gerichtsaktuar
Nemitz von Frankfurt a. M . drm hiesigen Amtsgericht über-
wiesen. — Bei der Vergebung des Fleischbcdarfs für das
Krankenhaus für die Zeit vom 1. April d. Js . bis 31. März
n. I . machte der Miuvestiordernde folgendes Angebot: Rind¬
fleisch1.52 M , Schwein«fleisch 1,48M , KalbfleischM., Dör.»
fleisch 152 M , Bratwurst und Würstchen 1,' 6 M , Flerfchwuist
nnd Schwartenmagen 1,48 M , Leber» und Blutwurst 98 Psa.,
alles für je 1 Kilo.

Eisighofen.  Ein Zeitungsinbiläum konnte am 1.April
ds. Js . Frau Dietrich  Witwe begehm. An diesem Tage
waren es 25 Jahre , daß ste unsere Agentur in Eistghosen ver¬
steht. Mit treuer Pflichterfüllung hat Frau Dietrich stets die
Interessen unseres Blattes gewahrt und wir wünschen ihr,
daß sie noch lange Jahre uns erhalten bleibt.

Birlenbach.  Mit dem 1. April wurde in der hiesigen
dreiklaffigen Volksschule mit zwei Lehrern infolge höherer
Anordnung eine Jahrgängeverteilung derartig vorgenommen,
daß das 1. und 2 Schuljahr , ferner das 3., 4. und 5. Schul¬
jahr, und endlich das 6 . 7. und 8. Schuljahr zusammcngeschult
werden. Dieselbe Einrichtung auf Unter-, Mittel - und Ober¬
stufe ist für Niederneisen in Kraft getreten.

Ems.  Ein verwitweter Brunnenarbeiter von hier er¬
hängte sich. Sein 14jähriger Sohn sand ihn tot auf drm
Speicher.

Aus dem Kreis Limburg.
Limburg.  Herrn Amtsgerichtssekretär Rmdant Mann

ist der Titel Rechnungsrat verliehen worden. — Die Ober¬
schaffner Kceckel. Pötz, Spieß, Martin , Weck, Brötz, Müller,
sind zu Königlichen Zugführern ernannt worden. Sie sind
sämtlich in Limburg stationiert . — Der Nähmaschinenreiseude
Th. machte einen Selbstmordversuch, indem er sich die Kehle
durchfchnitt. Sein Zustand ist bedenklich.

Hadamar.  Der Fußgrndarmeriewachimeister Schaube
erhielt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Eschhofen.  Die Eheleute Heinrich Ludwig und Klara
geb. Kaiser feiern am 14 Avril ihre goldene Hochzeit.

Camberg.  Am 1. April verließ Tanbstummcnlrhrcr
Tigges die hiesige Anstalt, um eine Stelle in gleicher Eigen¬
schaft in Soest zu übernehmen. Taubstummcnlehrer Strem-
Mel geht am 1. Mai nach Berlin , um au einem einjährigen
Kursus zur Ausbildung von Taubftummenlehreru teilzunehmen.
Die sreiwerdendcu Stellen werden besetzt durch die Lehrer
Schmidt von Battenberg und Brachmüller, zurzeit in Jüter¬
bog. —Lehrer Ruppel von der Volksschule wurde am 1. April
nach Frankfurt -Heddernheim versetzt; an seine Stelle kommt
Lehrer Hilfreich von Lorch.

Aus dem Dillkreis.
D i I l e n b » r g. Eine wertvolle Stiftung überwies Herr

Kommerzienrat Georg Landsried im Einverständnis seiner
Brüder Karl und Hermann dem Museum des Wilhelmsturms
in einem großen Bildnis des verstorbenen Herzogs Adolf von
Raffau.

Greifensteiu. Her  brach Großseuer aus , dem 12
Häuser znm Opfer fielen.

Aus dem Kreis Westerburg.
Rennerod,  Der Landesbaukrendant Wecks ist zum

15. April von hier nach Ems versetzt worden. Mit der kom¬
missarischen Verwaltung der hiesigen Landesbankftelle ist der
Landesbank-Anwärter betraut worden.

Wallmerod.  Die Metzgerei und Wirtschaft Keumm
ging für 35000 M. an Metzger Wörsdorfer aus Salz über.

Aus dem Oberwesterwaldkreis.
Marieuberg.  Die goldene Hochzeit feierten die Ehe¬

leute Karl Büchner und Katharine , geb. Schüra , von hier.
Beide Eheleute erfreuen sich körperlicher und geistiger Frische
m seltener Weise.

Niste r . Das Anwesen des Fabrikarbeiters Wilhelm
Hosmaun brannte vorige Woche vollständig nieder.

Aus dem Unterwesterwaldkreis.
Montabaur.  Mctzgermeister Richard Keiner erwarb

von Metzgermeister Haas , d ssen Haus Kirchstrabe 14 für
4O0COM. — Der Gewerbeverein wird bei der Hauptver¬
sammlung des Gewerbevereins für Nassau in Niederlahn-
neiu den Antrag stellen, daß die Hauplversawmluug 1916 in
Montabaur abgehalten wird.

Grenzhausen.  In dem hiesigen Tonwerk „Industrie"
üeriet ein Arbeiter in das Treibwerk und wurde ihm der
rechte Arm vollständig abgerissen. Der Vcrungiückte, ein
ueißiger. tüchtiger Arbeiter, ist 37 Jahre alt und stammt aus
Bayern.

Ein prachtvolles Sild
erhalten bekanntlich alle unsere Abonnenten, 'die der
Redaktion Unrichtige Rätselauflösungen einsenden. Aber
da es nun nicht jedermanns Sache ist, Rätsel zu' lösen,
so haben wir uns entschlossen, auch unseren übrigen
Abonnenten .diese Prämie zuteil werden zu klaffen und
zwar nur för/bie geringe Gegengabe, die „Wiesbadener
Rundschau" Freunden und Bekannten weiter zu empfehlen.

Wer uns also
:r drei Abonnenten

aus seinem Bekannten- oder Verwandtenkreise zusührt,
erhält vollständig.kostenlos .;s

ein herrliches Bild,
das, wenn man es stchflrahmen läßt, einen hübschen" "
Zimmerschmuck darstellt.

Wer die Absicht ha", sich diese Prämie kostenlos zu
verschaffen, kann sich' vom Verlag gratis chnd°ffranko
eine Anzahl Probenummern und Bestellscheine kommen
lasten.

Alle Zuschristeu sind zu richten an die

Wiesbadener Rundschau, Wiesbadens

Aus dem Gerichtssaal.
Wiesbaden. (Strafkammer .1 Der frühere Geschäfts¬

führer der GemeinnützigenBaugesellsckaft zu Griesheim. Dr-
Nikolaus Geißeuberger wurde wegen Unterschlagung und Ur¬
kundenfälschung zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt . G. hat in
den Jahren 1911—14 insgesamt 156 800 M . unterschlagen und
zur Verdeckung seiner Straftaten . mehrere Urkunden gefälscht.
— Dem Schmirdemeister"Zerbe tn=;R 'a mbach waren am 6.
Februar d. I . an mehreren Obftbäumen. Aeste abgerissen und
dadurch einen Schaden von mehreren hundert Mark zugesügt.
Ein Racheakt wurde alsbald angenommen und als mutmaß¬
licher Täter der Küfer und Landwirt Wilhelm Wagner bezeich¬
net. Als nun eben die Polizeibeamten?dabei waren, die in
der Nähe der Bäume im Schnee Vorgefundenen Fußspuren zu
verdecken, um ste am nächsten Tage auszugipsen, wußten sie
den in der Nähe befindlichen Wagner für die Sache zu inte¬
ressieren nnd dadurch neue Fußspuren von ihm zu gewinnen.
So gelang es, ihn der Täterschaft zu überführen. Das Schöffen¬
gericht verurteilte ihn zu 1 Monat Gefängnis.

Limburg (Strafkammer ) Die früheren Pächter des
„Hof von Holland" in Ems.  die Eheleute Gg. B. aus Frank¬
furt a. M . werden wegen Diebstahl und Unterschlagung zu
je 5 Tagen Gefängnis und 50 M Geldstrafe verurteilt . —
Wegen Urkundenfälschung in drei Fällen wird der V.rstcherungs-
agenl Hermann Adolf St . aus Mademühlen  zu 10 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . — Der Landwirt Jakob Sch. aus
Ober brechen  wird wegen Beleidigung des dortigen Gen¬
darmeriewachtmeistersin eine Geldstrafe von 20M. genommen.
— Die Berufung des Formers Friedr . Sch. aus Werdorf,
der wegen Beleidigung des Gendarmeriewachtmeister aus Eh-
ringshausen zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt ist, wurde
verworfen.

vermischte Nachrichten.
Kunst und Wiffenschaft.

Der bekannte Dichter Paul Lehse  ist in München
gestorben. ___ _

— D e „Norddeutsche " über den Inhalt
eines Kaiserbriefes.  Nach artsgedehntenErörterungen
in der Presse, in denen über den Inhalt eines Briefes, den
Kaiser Wilhelm an die Landgräfia von Hessen anläßl ch ihres
Uebertrittes zum Katholizismus geschrieben hat, und der nach
wiederholten Darstellungen katholikenfeindliche Aenßerungen
des Kaisers enthalten sollte, ist die „Nordd. Allg. Ztg." zu
folgender Mitteilung ermächtigt: Vom Kardinal Kopp, dem
die Frau Landgräfin seinerzeit den Brief zur Aufbewahrung
überlassen hatte, war Vorsorge dafür getroffen, daß der Brief
nach seinem Tode durch Vermittlung des Bischofs von Fulda
der Landgräfia wieder zugestellt werde. Dies ist jetzt geschehen.
Die entstandene Verzögerung erklärt sich daraus , daß der
Bischof von Fulda auf einer Romreise abwesend wa ?. Der
Brief stellt sich lediglich als eine Kundgebung des Oberhauptes
des Hohenzollernschen Hauses an eine diesem Hause entsprosiene
Fürstin dar. also als eine Familienangelegenheit, die sür die
Orffentlichkeit weder bestimmt war , noch bestimmt ist. Gegen¬
über den falschen Mitteilungen , die über den Inhalt des
Briefes verbreitet worden sind, sei festgestellt, daß d r Brief
keinerlei Ausspruch irgendwelcher Art über den katholischen
Gl üben, die katholische Kirche oder die Katholiken und die
Stellung des Kaisers zu ihnen enthält . Alle gegenteiligen, in
der Presse verbreiteten Angaben stnd aus der Luft gegriffen.
Ihre Urheber trifft der schwere Vorwurf, eine Privatange¬
legenheit unter gröbster Entstellung des Sachvrrhalts an die
Oiffentlichkeit gezerrt, damit den konfessionellen Frieden ge¬
fährdet und dem Kaiser leichtfertig eine ihm fremde, feind¬
selige Mißachtung des Katholizismus augedichtet zu haben.

— Der Konkurs Wolf Wertheim.  Die Gläu-
bigerversammluug der in Konkurs geratenen Warenhausfirma
Wolf Wertheim in Berlin,  findet am 6. Mai statt . Mit
dem Konkurs schließt das Passagekaufhaus, eines der letzten
Unternehmungen, die den Namen Wolf Wertheim tragen.
Bei der Durchführung des Konkurses dürften etwa 5 Prozent
herauskommen. 12000 Angestellte des Possagekaufhauscs

Unter uns!
(Dieser Raum soll der Aussprache zwischen unseren Abonnenten
unter sich und mit der Redaktion gewidmet sein. Anregungen
und Wünsche inbezug auf den Inhalt der Rundschau finden an

dieser Stelle gerne Erwähnung und Berücksichtigung.)
E. B. in U. Natürlich erhalten unsere Abonnenten bei

10 Auflösungen die bekannte Bildprämie . Nur möchten wir
die Auflöser bitten, bei der zehnten Auflösung uns darauf
aufmerksam zu machen, damit die Prämie nicht vergessen geht.
Abonnementsguittung wolle man gefälligst beifügen.

Unsere Sammler
tten wir bei Einsendnng der Abonnementsbeträge stets auf
c Postanweisung anzugeben sür wieviel B .attcr und für
elches Quartal der Betrag bestimmt ist. Damit wird uns
lsere Buchhaltung sehr erleichtert. Vostanwei ungen brauchen
icht einschließlich Bestellgeld  geschickt zu werden
uch bitten wir Mitteilungen über die Aboiinentenzohl - vb cs
estc oder weniger geworden stnd — der Portoersparms halber
cht auf einer Postkarte sondern auf dem Postanweisnugs-
»schnitt anzugeben.

werden stellungslos . Die Zahl der Gläubiger soll 4000, die
der gesamten Passiven 25 Millionen Mark betragen.

— Mehrere Ortschaften verschüttet.  Aus der
Provinz Udina (Italien ) treffen erschreckende Nachrichten
über einen Bergrutsch ein. Der Untergang von drei Ort¬
schaftenC ausetto, Vito d'Asia und St . Vito al Tagliamento,
gilt nunmehr als unabwendbar. Die Einwohner retten, was
noch zu retten ist. während der Berg unter furchtbarem Ge¬
töse Häuser uud Gärten verschlingt. — Seit Wochen ist der
an seinem Fuß unterwaschene und in seinem Innern zer¬
fressene Berg Corone in langsamer Bewegung. Die Hoff¬
nungen auf Stillstand ersülleu sich nicht. Außer den soge¬
nannten "Ortschaften mit 3000. 8500 und 10 520 Einwohnern
gelten zahlreiche Vorwerke im Umkreis von 20 Quadratmeter
als verloren.

— Eine Farmerfamilie von Indianern er¬
mordet . In Oklahoma  hat sich ein blutiges Ver¬
brechen abgespielt. Zwei Indianer vom Stamm der Semi-
uolen haben eine aus 4 Personen bestehende Farmerfamilie
ermordet. Sie erschienen vor dem Hause eines reichen Far¬
mers namens David Bolces. Als der Farmer auf ihr
Klopfen öffnete. gab«n sie Revolverschüsse auf ihn ab, so daß
er tot zusammenvrach. Die Frau des Farmers wurde von
den beiden Seminolen vergewaltigt uud erschaffen. Die Ver¬
brecher schlugen sodann einem 14jährigen Knaben, der sich
aus Furcht versteckt hatte, mit einem Stück Eisen den
Schädel ein, worauf ste das 2jährige Töchterchen durch einen
Revolverschuß töteten . Die beiden Verbrecher, die Brüder
Holatte, wurden verhaftet und ins Gefängnis geworfen.
Kaum hatte sich jedoch die Nachricht von der Mordtat ver¬
breitet, als eine Anzahl Seminolen vor dem Gefängnisge¬
bäude erschien und versuchte, die beiden Stammesgenossen
herausholeu, um ste zu lynchen. Die Seminolen stnd über
das Verbrechen ihrer Stammesaeuossen aufs höchste erregt,
da man befürchtet, daß die Weißen Rache an ihnen nehmen
werden.

Marktberichte.
— Stand der Herbstsaaten  im Deutschen Reiche

von Anfang April 1914 nach einer Zusammenstellung des
Kaiserlich Statistischen Amtes wenn 2 gut und 3 mittel be¬
deutet : Winterweizen 2.5. Winterspclz 2,3, Winterroggen 2,4.

Wiesbaden.  9 . April , tafer 17.50— 18.00, Stroh 5.00
bis 5 00, Heu 6.00- 7 60 M . per 100 Kilogramm.
Angefahren waren 2 Wagen mit Frucht, 7 mit Heu und Stroh.

Frankfurt,  6 . Airil . (Preisnotierungsstelle der Laud»
wirtschaftskammer.) Weizen, hiesiger 20 30- 20.50, Roggen, hiesig.
16 35- 1645, Gerste, Ried- u. Pfälzer 17.00- 17.59, Wetterauer
17 59- 18 00, Hafer, hiesiger 16 50 - 17.00 M . per 100 Kilogr.
Marktpreise der

letzte» Woche
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17,70 6,90 5,00 6,00 1,40 -,19
Frankfurt
Limburg
Hadamar
Diez . - -

20,40
16,15
16,15

16,40
11,85
11,75

16,76
8,00
8,CO

0,00 0,00 0,00
6,00 l |l0

1,15 - .08
16 20 11,90 9,85 8,00 1.20 - .07

Montabaur 01,01 16.00 16,92 16,40 4,80 3 00 6,00 1,20 ~,C7
Weilburg ÜO CO 00 00 00,00 0.00 0,00 0,00 6,00 0,00 - .00
Biuge« 00,110 00,00 00,00 00,00 0,00 0,00 0,00 0,00- .00
Mainz 19 60|16.35 17.00 17.76 6.45 3,60 4.25 1.15 .08

Kartoffeln per 100 Kilo 620- 690. Butter per Kilo 269 309
Eier per 25 Stück 200- 350. Haudkäse per 100 Stück 500- 700
Fabrikkäse 400- 500, Zwiebeln per 1 Kilo 30- 30, 1 Gan»
per Kilo 180- 190, ICnte 450- 500, 1 Taube140. 1 Hahn 170—200.
1 Huhu 25' —359, 1 Feldhuhn 000- 000, Aal per Kilo 300- 340,
Hecht per Kilo 120—140 uud Backfische dto. 60—80 Pfg . —
Weizenmehl: Vorschuß 1. Qual , per 100 Kilo 3150- 3225.
Vorschuß 2. Qual . 2950—3025, Gewöhnliches (sogen. Weiß¬
mehl) 2800—2825. Roggenmehl: 1. Qual . 2500—2550. 2. Qual.
2390—2350 Pfg . Ochsenfleisch per Kilo 192—200, Rindfleisch
160—180. Schweinefleisch 190—210 Pfg.

Biehmarkt zu Wiesbaden  vom 6. April. 1914.
Auftrieb : Rindvieh 217, Kälber 755. Schafe 304, Schweine 1078.
Vieh-Gattungen . (Durchschnittspr. Pr. 100 Pfd .)Ochsen:
vollfleisch., ausgemästete, höchsten Schlacht« ,
junge, nicht ausgemäst. und ältere ausgemästete
mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Bullen:
vollfleisch., ausgewachsene, höchst. Schlacht« ,
vollfleischige, jüngere . . . . . . . . . .
mäßig genährte jüngere uud gut genährte ältere

Rinder uud Kühe:
vollfleisch. ausgemäst.Rinder höchst.Schlacht« .
Vollfleisch, ausgemäst. Kühe höchst. Schlachtw.
wenig gut entwickelte jüngere Kühe u. Rinder
Kälber:  mittlere Mast- u. gute Saugkälber
geringere Saugkälber.
Schafe:  jüngere Masthämmel.
ältere Masthämmel und gut genährte Schafe
mäßig genährte Sämmel u. Schafe(Märzschafe)
Schweine : vollfleisch, b. zu 2 Ztr . Lebeudgew.
vollfleischige über 2 Zentner Lebendgewicht .

Lebend¬ Schlacht¬
gewicht gewicht
51 89
52 91
46 82

45 76
40 67

51 89
41 77
36 67
65 107
61 100
46 95

48 61
47 60

Biehmarkt zu Frankfurt  vom 6. April . 1914.
Auftrieb : Rindvieh 8l7, Kälber 631, Schafe 137, Schweine 2776.
Vieh-Gattungen . (Durchschnittspr. pr. 100 Pfd .)

Ochsen:
vollfleisch., ausgemästete, höchsten Schlacht» ,
junge, nicht ausgemäst. und ältere ausgemästete
mäßig genährte junge «nd gut genährte ältere

Bulle « :
vollfleisch.. auSgewachsenr, höchst. Schlacht« .
vollfleischige, jüngere . .

Färsen und Küher
- 'röchst. Schlachtw.vollfleisch, ausgemäst. - -

vollfleisch, ausgemäst. Kühe iöchst. Schlachtw.

Lebend¬ Schlacht
gewicht gewicht
50 88
45 89
40 75

46 77
42 74

46 83
43 82
49 74
65 109
69 101
41 91

49 62
47 60

wenig gut entwickelte jüngere Kühe u. Färsen
Kälber:  mittlere Mast- ». gnte Saugkälber
geringere Saugkälber . .
Schafe:  jüngere Masthämmel . . . . .
ältere Masthämmel nnd gut genährte Schafe
Schweine:  vollfletsch. über2Ztr . Lebendgew.
vollfleischige bis 2 Zentner Lebendgewicht .

Diez,  2 April . Der heutige Rindvieh- und Schweine¬
markt war sehr gut befahren. Aufgetrieben waren 351 Stück
Großvieh. 239 Stück Kleinvieh und 854 Ferkel. Die Preise
stellten sich bei Fettvieh per Zentner Schlachtgewicht Ochsen
94 96 Mark. Stier und Rlnder 88 91 Mark. Kühe 1.
Qual . 80- 81 Mark, 2. Qualität 71—72 Mark. 3. Qualität
56- 68 Mark Kälber 65 - 70 Pfg. per Pfund . Fuhrochfen
750- 910 Mark. Fahrkühe 251- 350 Mark, frischmilchende
Kühe 259- 4 0 Mark. Maftriuder uud Stier 189- 300 Mark.
Fette Schweine 61—61 Pfg- per Pfund . Eiulegeschweine
91- 115 Mark. Läufer 69 -86 Mark. Ferkel 28- 51 Mark

Briefkasten.
I M. G. in H. : Betrag dankend empfangen. Lehrer K

in Neunkirchen: Betrag dankend empfangen.
I M. G. in H.: Bei zu hoher Einschätzung der Landw.

Berussgenossenschast muß man bei der Berufsgenossenschaft
selbst Einspruch erheben.

H. B. in Reichenborn: Um den Hund steuerfrei Hilten
zu können, müssen Sie mit einem entsprechenden Gesuch bei
der Steuerbehörde einkommen.

H. 2. : A. 55. Nicht zu große Ausdehnung der Blutadern
am Samenstrange. Z. 31. Krankheiten des Ohres.



Die Ostertafet löst sich, wenn Der Lausfrau auch noch
nicht die spätere Blüten - uud Blumensülle zur Verfügung
steht, mit einigem Geschmack doch opart und ansprechend
schmücken. Wie die praktische Wochenschrift „Für s Laus"
in einem illustrierten Aussatze ihrer neuesten Nummer aus¬
führt , erzielt man eine sehr hübsche Wirkung, wenn mm die
Tischvase mit Weidenkätzchen und Küchenschellen, diesen stnnigeu
Shmbolen des frühen Osterfestes, füllt, denn ihre Zusammen¬
stellung, der Kontrast von zartem Gelb, Braun und flaumigem
Weiß, wirkt äußerst reizvoll. Aus Buchsbaum oder sonst
einem passenden Grün wird eine nicht allzu breite Girlande
geflochten und dann in großen Bogen aus die Tafel gelegt,
so daß jeder Teller in einem solchen Begen steht. Kleine
Buchsbaumkränze und Streifen stellen die Verbindung mit
dem Mittelkranz her. der um die Base geschlungen ist. Kleine
zierliche Kücken von leuchtendem Gelb stehen vor jedem
Teller und tragen im Schnabel die Tischkarte. Meist wird
auch noch ein oder einige größere Lasen als österliches Sym¬
bol auf der Mitte der Tafel angebracht. Der Kindertisch kann
mit Körbchen bunter Eier, mit Las n in allem möglichen,
eßbaren Material festlich geschmückt werden. Die Ofterkuchen
und Ostertorten werden von einem niedlichen Lasen gekrönt
Selbst der Frübftückstisch kann schon in netter , stnuiger Weise
dem schönen Fest entsprechend geschmückt werden, wenn man
niedliche Kränzchen mit Margeriten um die Eierbecher und
vielleicht auch Teller legt, nicht zu vergessen des Osterstraußes
auf dem Tische. — Das mit farbigem Umschlagbilde verzierte
Osterheft von „Fürs Laus " wird, soweit der Vorrat reicht,
auf Wunsch an Interessenten von der Geschäftsstelle des
„Fürs Laus ", Berlin SW . 68, Lindenstraße 26, gratis versandt.

Die Ostergebräuche . Die alten, schönen Ostergebräuche
sterben immer mehr aus . wo ste noch zu finden sind, find sie
deshalb um so bemerkbarer. Am weitesten verbreitet ist bis
heute wobl noch das Schöpsen des Osterwassers Geschöpst
kann es eigentlich, nach altem Volksglauben, nur werden an
bestimmten und genau gekannten Orten, und zwar muß das
Schöpfen vor Tagesanbruch geschehen. Die jungen Mädchen,
von denen es meistens besorgt wird, müssen daher schon in
der Nacht aufstehen und dürfen weder aus dem Hin- noch auf
dem Rückweg irgend einen Laut von fick geben oder sprechen;
denn dadurch wird die Wirkung des Wassers, das von allerlei
Krankheiten, besonders Augenkrankheiten, heilt und solche ver¬
hütet, wieder aufgehoben. Die Wasserschöpferin wird auch
des Geschenkes der Schönheit teilhastig, wenn sie das Wasser
in vorgeschriebener Weise heimbringt. Es gelingt dies freilich
ganz selten. Am Osterwosier selbst hatten sich gewöhnlich
junge Männer versteckt, die die jungen Mädchen erschrecken
und sie dadurch zum Ausstößen von Scbreckensrufeu veran-
losien, oder ste begegnen ihnen auf dem Rückwege und stellen
sich ihnen entgegen, um ste möglichst zum Lachen und Sprechen
zu bringen. — An vielen Orten, lusonders in der Altmark,
brannte uvd brennt man häufig auch noch Osterseuer ab.
Das Brennmaterial mußte gemischt sein mit Knochen. Die
Asche wurde dann sorgfältig gesammelt und ausbewahrt, um

Frage diesen Mann, Dein
Leben zn deuten!

Seine geradezu wunderbare Macht , aus jede Eutfcruung
hi« die Zukunft zu deuten , setzt alle tu Stauuen , die

ihm schreiben!

Tausende von Menschen haben in ollen Le-
benslageu die Segnungen seines Rates ge
nosien. Er sagt Dir, wo Deine Fähigkeiten
liegen und wie Du erfolgreich sein kannst.Er er.
wähnt Deine Freunde und Feind?und schildert
die guten und bösen Epochen Deines Lebens.

Seine Offenbarungen vergangener, gegen¬
wärtiger und zukünftiger Ereignisse werden
Dich in Elstannen versitzen und Dir helfen.
Alles w -s er verlangt, ist nur Dein Name
(eigenhändig von Dir oeschriebev). sowie Dein
Geburtsdatum rnd Geschlecht als Anh lt für
seine Fo schung Gel ist vichtnötig Elwähne
d n Namen dieses Blattes und Du erhältst
eine Piobedrutung umsonst. Willst Du Dir
dieses besondere Anerbieten za Nutze macken
und eine Uebersickt über Dein L--bcn erhalten,
so sende einfach Deinen vollen Namen, sowie
Adresse, Datum Monat und Jahr Deiner Geburt ; schreibe
aber alles recht deutlich! Vergiß nicht zu erwähnen ob Du Herr,
Frau oder Fräulein bist und schreibe— aber eigenhändig -
folgenden Vers ab:

Durch der Sterne Wisse»schast
Deutest Du das dunkle Leben.
Könnte Deine Zauberkraft
Meines  Daseins Schleier heben? >

Wer mag. kann seinem Briefe 5a Pfennig beifügen(in B ies-
marken seines Landes) sür Portokostcn nnd Schreib 'ebüyrrn Die
Arreste lautet : Mr . C!oh Vurton Vanc-, Suite 4374,PalaisRoyal,
Paris , Franko eich. Die Äeiiügung von Metallgeld unterle ste man
aber. Die Frankatur für Briefe nach Frankreich beträgt 20P 'g

Rechnungsformulare
mit Krma-Aus-ruck

Format 21:34 Centimeter, ICO Stuck M. 3.—, 500 Stck M 750,
1000 Stück M. 10.50, liefert die

Buchdruckem EgeMl. Wiksliilden
Telefon Rr . 3082 kl Cchwolbacherftr 3

Gemüsesamen . Blumensamen und
Blumenzwiebeln kauft man Socb in
einem Spezial - Geschäft vou Ruf

wie bei
Joh . Georg Mollath Xaehf , Wiesbaden

Katalog auf Verlangen bereitwilligst.

gegen Viehkrankheiten verwendet zu werden. Der Jugend
bereiteten bie Osterfeuer besonderes Vergnügen, weil um
dieselben getanzt wurde. Die Feuer brannte man nach Mög¬
lichkeit auf Hügeln und Bergen ab, damit ste weit zu sehen
waren. Soweit der Feuerschein reichte, so weit sollte das
Getreide gut geraten. Am wirksamsten war aber das Feuer,
wena das Material dazu gestohlen war . Auch hieß man an
manchen Orten am Ostermorgen den Sonnenaufgang erwarteu,
weil mau bestimmt wissen wollte, daß die Sonne au dem
Morgen nicht wie gewöhnlich aufgehe, sondern drei Freuden¬
sprünge tue, beim Erscheinen über dem Horizont. Sichtbar
sollen die Feeudensprüuge nur für Sonntagskinder sein. Eine
schöne Verklärung dieses Brauches ist die Sitte der Brüder¬
gemeinde, in aller Frühe auf den Friedhof zu gehen und
beim Aufgang der Ostersonne in Liedern gemeinsam den
Ostersürsten zu Preisen. Uralt ist der Brauch, als Sinnbild
der wiedererwachendenNatur Ostereier zu schenken Schon in
grauer Vorzeit schenkten unsere heidnischen Vorfahren bei
ihren Frühlingsfesten bunte Eier . Neben verschiedenen
andern Völkern kannten die Sitte auch die Chinese». Die
alte Zeit aber kannte künstliche Eier noch nicht ; nur Tiereier
dienten dem Zweck. Im 18. Jahrhundert wurde der schlich¬
ten Gabe dadurch große Kostbarkeit verliehen, daß mau sie
von berühmten Meistern mit herrlichen Bildern bemalen
ließ. Leute verfertigt man diese Ostergabe ja. wie bekannt,
aus allem möglichen Material . Juweliere schaffen aus Oster-
eiern die köstlichsten Behälter für Schmuckstücke, Am meisten
sind die eiförmigen Kästchen mit seinem Leder mit Samt
oder Seide überzogen.

Osterspaziergang . Zur richtigen Osterfeier gehört der
Spaziergang ; draußen die Auferstehung der Natur zu be¬
lauschen. ist eine köstliche Ostersreude. Der Osterspaziergang,
den auch Goethe in seinem „Faust" so herrlich schildert, ist
ein historisches Erbstück, das sich von Generation zu Gene¬
ration übertragen hat. Das Fest der Auferstehung, der sieg¬
reiche Ostertag, ruft uns aus der drückenden Enge der Häuser
und Straßen in Gottes freie Natur , Zeugen zu sein des über¬
all sich regenden Lebens und Sprießeus , des Erwachens der
Erde aus langem Winterschlaf?, und steht d e Natur auch
noch nickt im prangeudeu Blütenschmuck, so nimmt ste gern
geputzte Menschen dafür, die dankbaren Sinnes sich ersreuen
an dem frischen uud lebendige» Sprossen und Sprießen, Kei¬
men Entfalten . Das Atmen draußen ist eine Lust. Diese
herbe, köstliche Frische hat die Lust niemals mehr im Jahre
und die Sonneuwärme gießt, vorausgesetzt, daß das Wetter
schön ist, ein wunderbares Wohlbehagen durch unsere Aaern
und Nerven. Wir wandern und wandern und empfinden keine
Anstrengung, sonderu nur den Genuß des krästigeu Ausschrei-
tens auf Wegen, die von der Winterfeuchtigkeit fest und
staublos sind.

Der Hund als Mörder . Wie gefährlich es ist, kleine
Kinder mit Tieren allein zu lassen, hat wieder einmal folgen¬
der trauriger Vorfall in Chalsord in Gloccestershire in Eng¬
land bewiesen. Das Kindermä' chen hatte ein zwölf Monate
altes Kind eines Dr Mundeu ins Bettckeu gelegt uud hatte
es dann mit einem Hunde im Zijimmer i lln'n zurückgelaffen.
Als sie nach einiger Zeit wiederkam, war das Ba h erstickt.

Der Lund war in das Bettchen gesprungen, hatte sich von
der Wärme angezogen, auf den Kopf des Kindes niedergelegt
und das Kind auf diese Weise erstickt. Als das Mädchen das
Zimmer betrat , fand es den Lund eingeschlafen auf dem
toten Kinde liegend. Es ist verschiedentlich schon vorgekom¬
men. daß Katzen auf diese Weise Kinder getötet haben, aber
von Hunden batte man bisher Aehnliches noch nicht gehört.

Die Frage der Nährwerte  in der Beleuchtung
der praktischen Gesichtspunkte der Küche einer tüchtigen Laus-
frau . Tie täglich wiederholte Frage : „Was werden wir
morgen rffen?" macht unseren Hausfrauen alltäglich nicht
geringes Kopfzerbrechen, denn die verschiedensten Faktoren
müssen dabei in Rechnung gezogen werden. Zunächst ist Vas
Wirtschaftsgeld maßgebend, dann kommt die Jahreszeit , der
Geschmack der einzelneu Familieuglieder, die Frage, welche
Speise am leichtesten zu verdauen und so am zuträglichsten
ist usw. Unsere freundlichen Leserinnen werden es uns viel¬
leicht Dank wissen, wenn wir ihnen bei Beantwortung gerade
der letzteren Fragen beiftehen und hier die Angaben über die
Verdaulichkeit der einzelnen Speisen folgen lassen, wie wir
sie in Dr . Klencke's „Chemischem Koch- und Wirtschaftsbuch"
vorfinden. Es bedarf danach zum Verdauen : 1 Stunde:
Gekochter Reis. Reis ist also diejenige Nahrung, die sich ge¬
kocht am leichtesten verdaut. 1 Stunde 30 Minuten : Ge¬
schlagene Eier Gerstensuppe, gebratenes Wildpret, weichge¬
kochte Akpfel und Biruen . Apfel als Mus gekockt, gekochter
Lachs und gekochte Forelle, Spinat , Spargel , Sellerie , durch¬
geriebener Erbsen- und Bohnendrei. Gerstenbrei, Hafergrütze.
1 Stunde 35 Minuten : Gekochtes Gehirn und gekochter
Sago . 2 Stunden : Gekochte Milch, rohes Ei, gekochte Gerste,
gebratene Ochsenleber, gekochte sauere Äepfel, gekochter Stock¬
fisch. 2 Stunden 15 Minuten : Fische, ungekochte Milch, ge¬
kochter Trnthahn . 2 Stunden 39 Minuten : Gebratener
Truthahn , gebratene wilde Gans , gekochtes Lammfleisch, ge¬
bratenes Spanferkel, geröstete Kartoffeln, in den Hülsen ge¬
kochte Beetbohnen, große Bohnen, Erbsen, Linsen. 2 Stunden
45 Minuten : Pudding vou Eiern uud Milch, geröstetes,
zartes Rindfleisch, Hühnerfrikaffee, Austern. 3 Stunden:
Weich gesottene Eier, geschmortes. Hammelfleisch, roher Schin¬
ken, Beefsteak, gebratenes mageres Rindfleiscv. gebratener
Barsch, gebratene Steinbutte und Scholle, Kuchen. 3 Stun¬
den 15 Minuten : Ochsenbraten, Roastbeef, gekochte Mohr¬
rüben, Salate , Kohl. 3 Stunden 30 Minuten : Gebratenes
Schweinefleisch frisch gesalzenes Schweinefleisch, geschmolzene
oder gebratene Butter , hart gesottene Eier, alter Käse, frische
Bratwurst , gekochtes Rindfleisch, eingesalzenes Rindfleisch,
gekackte Kartoffeln, gekochte weiße Rüben, Hammelfleischsuppe,
frisches Weizenbrot, gekochter Weißkohl, gekochter Meerettig,
gekochte Zwiebeln. 3 Stunden 45 Minntm : Gekochtes
fettes Rin fleisch, Butterbrot mit Kcff e. 4 Stunden : Ge¬
kochtes und gebratenes zahmes G flögel, Hammelbraten,
Kalbsbraten . Rintfleischsuppe, gesalzener Lachs, trockenes
Brot mic Kaffee. . (Schluß folgt.)

wie Doppelflinten, Biichsfünten, Drillinge,
Birsch- u. Scheibenbüchsen,Vogelflinten,
Teschins.Revolveru. Pistolen, alle Jagd-ß i.rjgj gerätsoliaflen,Munition,«.,,Räubtierfallenbeziehen Sie zu Original-Fabrikpreisen,daher

am besten und vorteilhaftesten direkt aus der
Gewehrfabrik vonH.Burgsmiiiler&Söhne, Hoflieferanten

Kreiensen(Harz) wies.
UriSerfriWaffen-Spezial-Katalog, in einerStärkevon272Seiten, derinteressanteste, reichhaltigsteundlehrreichst

derWaflenbranche,sendenwiraufVerlangengratisundfrankoohnejedeKaufverpflichtungan jedermann.

Grösste Spezialfabrik Deutschlands für
Milch- Zentrifugen, Butter - Maschinen,
Wasch-, Wring- und Mangel-Maschinen.
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Zentrifuge
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Konfirmandenhüten
Kravatten
Schinnen
31 iii zen SM-

empfiehlt iß
reicher Auswahl

Lina Hering Ww.
Wiesbaden , El len bogen jjasse.

0030000000000

Karl Witte , Wiesbaden
Cigarren , Cigaretten

erster Firmen zu Fabrikpreisen
— — fcaiiciitabake-

Kautabak -Fabrik
Fabrikation nach altemXordhäuserRezept

JaliiM )tra «Ke 36 — Telefon 68 *.
Empfehle!

Farben I Lacke » Firnisse
Georg Nötig. Wiesbaden. Mauergasse2\, Tel.3324

Muster -Hüte.
lieber 1' 00 meist bessere moderne Modell Roßhaar-, Dackal-

und Strohhüte bis zu 7 >Pcoz billiger, einfache Schuihüte
50 und 80 Pfg , zurückgesetzt 10 Pfg. Blumen, Federn und
Reiher von 20 Pfg. und Löher Große Straußfedern 95 Pfg.
und bessere Sewenband Tüll. Rvßhaarftvff und Borde spolt-
billig. Strohborde von 3 Pfg . Posten P -rlvorden sehr modern,
sowie Klagen. Vorhemden, Schürzen, Weiße Unterröcke, Nicht-
jacken, Hemden für den halben Preis . Viele 1 00 Meter
Spitzen, B sätze, Meter von 2 Pfg an. B-ff re Strickwolle,
sowie seldstg:strickte Strümps , Socken billig Schablonen und
Muster zum Sticken und Häkeln von t Pfg an
Neumann Wwe., Wiesbaden,aag

Bäckerlehrling
sucht unter günstig Gedin.-ungk!
Gnftav Achenbach Herdors

Für Kllllßlilttlllilkll
empfehle ich in großer Auswahl

für Mädchen:
Wäsche Sticker i Röcke
Korsetten - Handschuhe -,

für Knaben:
Oberhemden — Kragen,

Manichelten — Krovaltc «,
Hosenträger — Handschuhe

Friedr . Exner
Wiesbaden Nensrassel(».

Lehrling LL»
meines Maschinen̂ schäsres ge¬
sucht. Selbst jpschrieb. B-werb

erbittet H. Wald , A «zcy

Wagner-Lehrling
sofort e ucht. Kost „nd Logie
frei im Laase. Wo ? sagt die

Exv"dition dieser Zeitung.
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Französisch
Englisch
Italienisch

übt uud erlernt man rasch nnd gründlich, wenn
Voikenntnisse schon vorhanden, mit Beihüife einer
französischen, englischen oder italienischen Zeitung.
Dazu eignen sich ganz besonders die vorzüglich
redigierten uud bestempfohlenen zweisprachigen
Lehr- und Unterhaltungsblätter

Le Traducteur
The Tr>anslatoi*
II Ti*aduttov »@

Probenummern für Französisch , Englisch oder
Italienisch kostenlos durch den Verlag des Tra-

ducteur in La Chaux-de-Fonds (Schweiz)
ihwwriiMiwiniriiiiiiiiMiiiiiiBiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiMim>11111111111iiihiiiumi—

BERLIN W;

Drucksachen
Buchdruckerei Egenolf

Wiesbaden . kl.Schwaibacherstr.3.

Flechten
nfiss . u , trockene Schuppen-
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , Haulausschlägeoffene Fiißc
Bein schaden ,Aderbeine ,böse
Finger , alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u . ärztl . empf.

Rino - Salbe
Frei von scliädl Bestandteil.

Dose Mk . 1,15 u. 2,25.
Man achte auf den Namen

Rino  und Firma
Rieh.SchubertLCo.,Weinböhla-Dresden

Zu haben in allen Apotheken.

Brrgotwortlich für tat pelitischrn Teil: Jae. Egenolf in Wiesbaden, für den gesamten übrigen Teil undI gerate: dhlöelB Srrzrr ju öieräabi, Druck uud rinU#: Snchd uckerei Egenolf in Wiesbaden.
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Nr . 1*.
»»»»»»»»»»»»»»»»—»»»»— Loreley

Wochenschrift für heimatliebe
A- WW U I Herausge ber: Jakob <£genolf, Wiesbaden.
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DSern! Aus N»cht und Traum aebomx!
Ofteru. zur Herrin der fteste erkoren.
Ihn . der am Kreuzem Qualen verschuv,
Grüßet zu Ostern das luvelude Lied!
Ostern, von himmlischen Psalmen umklungen;
Ueber oen Tod ist der Sie » neu errungen.
Der sick"ie Wahrheit, das Lebengenannt. ^ .
Christus, krast göttlicher Vollmacht, erstand. ^ ^
Ostern' O liebliches Grünen und Blühen. f |
»reimt nicht im Herzen ein heiliges Glühen. P >
Wenn er. der tot war. himmlischem Psao. ^ -
Als der Lebendige, segnend uns nahi - fc,
Ostern! Nun redet er bald zu den Seinen!
Ottern! Nun stillet er Trauer» und Weinen.
Iübrt auf oie grünende Au uns als Hirt,
Bleibet auch bei uns, brs Abeno es w.rd.

Der 6raf von Monte Lhristo.
Roman von Alexander Dumas.

(24. Fortsetzung.)
, lies ging in größter Stille vor sich; Franz unter
^ suchte kaltblütig seine Waffen . Gaetano ließ sich

ins Meer hinuntergleiten und schwamm behut¬
sam ans Ufer, um festzustellen, mit was für Leu¬
ten man es auf der Insel zu tun bekommen

würde . Es dauerte nicht lange , so kam er wieder zur
Barke . — „Hm , spanische Schmuggler, " erwiderte er auf
die Frage des jungen Mannes , was drüben los sei,

sie haben aber zwei korsische Banditen ber sich.
"lind was tun die bei ihnen ?" — „Was weiß ich.
antwortete Gaetano . „Schmuggler und Banditen helfen
einander doch immer aus , wenn stch Gelegenheit dazu
bietet " — „Ihr wißt 's wohl genau ? denn Ihr stid
doch selbst so ein ^ tück Schleichhändler ! Kennt Ihr
etwa die Leute drüben ?"

„So ungefähr ja, " versetzte der Schiffer , „wir smd nun
einmal so eine Art Freimaurer , wrr Seevolk und haben
unsere geheimen Zeichen wie jene." — „Haben wir was
von ihnen zu befürchten ?" - „Bewahre ! Schmuggler
sind doch keine Räuber !" - „Aber die Banditen?
— Daß sie Banditen sind , ist doch nicht ihre Schuld,

sondern bloß Schuld der Regierung ." „Wieso
denn 2" — „Ra , hat 's denn überhaupt Zweck, semand
wie einen Paria zu Hetzen, wenn er emen anderen
Menschen umgebracht hat . der ihm vorher em Mitglied
seiner Familie oder seines Stammes erschlagen ? —

Meint Ihr , daß wir bei ihnen auf Gastfreundschaft
rechnen dürfen ?" — „O. gewiß !" — „Es smd ihrer
aber fünf , und wir nur vier," machte Franz geltend.
_ Das wird überhaupt nicht in Betracht kommen,
meinte der Schiffer, „indessen könnnen wir uns sa
einigermaßen vorsehen. Wollen Exeellenz inkognito bleiben

oder sich bekannt geben ?" - „Mick den Leuten zu
nennen ist sicher nicht nötig, " sagte Iranz ; „wenn sie
wissen, daß ich Franzose bin , so wissen sie gerade genug.

Gaetano fuhr nun längs des Lichtscheins hm , hielt
sich überaus derjenigen Seite , wohin das Licht nicht
traf und wandte erst den Bug , als er den ^ ichtherd un¬
mittelbar vor sich hatte . Dann stimmte er ein Flscher-
Iteb an dessen Kehrreime seine kleine Mannschafl regel¬
mäßig mitanq . Als sich die Barke auf etwa zwanzig
Schritte dem Lande genähert hatte , rief ein Mann vom
Ufer herüber laut : „Wer da ?" — Franz spannte £aft-
blütiq den Hahn seiner Doppelflinte . Gaetano aber wech¬
selte mit dem Manne einige Worte , die Franz nicht ver¬
stand . Dann verschwand der Mann hinter einem gelten
kam nach einer Weile wieder zum Vorschein und gab
mit dem Kopfe ein Zeichen, was so viel heißen sollte,
als daß er hinüberkommen möge und gern gesehen sein
werde. Darauf sprang Gaetano ans Land , wechselte dort
noch ein paar weitere Worte mit dem Manne , ließ dann
seine Kameraden und zuletzt auch Franz ans Land steigen.

Seine Tracht , die die Mitte hielt zwischen emem
Künstler und einem Stutzer , flößte den Leuten , die schon
am Strande waren , einige Unruhe em. Aber Gaetano
wußte sie zu beruhigen , die Barke wurde festgemacht,
Gaetano sah sich nach einem Lagerplatze um ; der Schleich-
bändler wies ihn aber auf die andere Seite , und dort sah
nun Franz im Scheine einiger Fackeln, die zwei Matrosen
trugen , eine mitten zwischen Felsen entlang laufende Es-
vlanade . mit einer Reihe ausgehauener Locher, die für
einen Menschen genügende Unterkunft boten. Franz er¬
kannte an einem Haufen Asche, daß er nicht der erste war,
der sich hier aushielt , daß vielmehr hier gewöhnlich Sta¬
tion gemacht werden mochte von Leuten , die die Infel
besuchten. Die Matrosen hatten bald ein Feuer an gezün¬
det mit Heidekraut und Eichenlaub , wahrend Gaetano
sich zu den Schmugglern , für die er die ander -- Gesell-
sckast hielt , begeben hatte , um sich einen Ziegenbraten,
auf den Franz 'Appetit hatte , einzutauschen. Bon drüben
her duftete es auch wirklich recht einladend , und ,uanz
sah der Rückkunft seines Schiffers nnt einiger Ungeduld
entgegen . Endlich kam derselbe, aber mit emer ziemlich
enttäuschten Miene . — „Ra , was gibt s Neues ? fragte
,Franz : „man will vou unserem Anerbieten wohl nicht
bnrt büren ?" — „O doch," erwiderte Gaetano , „der
Häuptttng drüben meint , er könne doch nicht anders! d
den jungen Herrn zum Nachtmahle emladen . , — »Nun,

tn‘f'g “ nä,WS " °«,um m —
was tji.it« Metern« innen fte* n mo« te - ,.Hm. S,e
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Herr und Lhre.
Roman von Arthur  Z ĉhpp.

(2 . Fortsetzung.)
Zeitiger als sonst verließ er heute mittag sein Büro

in der Maschinenfabrik von I . C . Meinardus , in der er
als Prokurist und Konstrukteur angestellt war . Seit den
letzten beiden Jahren war seine Stellung sehr einträglich.
Er hatte an einer Lokomobile, deren Herstellung eine
Spezialität der Fabrik bildete, eine wesentliche Verbesse¬
rung angebracht , und so bezog er außer seinem festen
Gehalte von viertausend Mark einen Gewinnanteil , der
im letzten Jahr die Höhe erreicht hatte , wie sein Salair.

Um 12 Uhr machte er sich auf den Weg nach der
Wohnung der Eltern der Geliebten . Um diese Zeit durfte
er hoffen, Professor Wollmar , der Oberlehrer am Gym¬
nasium war , zu Hause zu treffen. Aber als er nun von
dem ihm öffnenden Dienstmädchen in den „Salon " ge¬
führt wurde , trat ihm die Frau Professor allein entgegen.
Sie ging ihm sogleich mit ausgestreckter Hand entgegen,
bevor er noch ein Wort geäußert hatte.

„Ich errate was Sie zu uns führt, " sagte sie mit
freundlichem Gesicht. „Else hat mir gestern nacht alles
erzählt . Das gute Kind ist nicht imstande , vor ihrer
Mutter etwas zu verbergen ."

„So wissen Sie also," fiel Lehnhard , froh , daß er
der einleitenden Worte überhoben war , ein, „daß ich Else
liebe, und daß ich gekommen bin , um Elses Hand von
Ihnen und Ihrem Herrn Gemahl zu erbitten ?"

Sie nickte.
„Ich wußte cs . Ich weiß auch, daß Else Ihre Liebe

erwidert , und das ist für mich maßgebend . Freilich , die
Entscheidung steht nicht bei mir ."

In diesem Augenblicke öffnete sich die Tür , und der
Professor trat ein. An seiner Miene erkannte Viktor Lehn¬
hard sofort, daß auch er bereits eingeweiht war , und so
brachte er ohne Umschweife sein Anliegen vor.

„Ich habe die Ehre , Herr Professor , Sie um die
Hand Ihrer Tochter zu bitten ."

Der Oberlehrer erhob abwehrend beide Arme.
„Nicht so ungestüm , junger Mann !" sagte er und

warf durch seine funkelnden Brillengläser einen strengen
Blick auf den ihm Gegenüberstehenden.

„Zunächst nehmen Sie einmal Platz !" Er deutete
auf einen der um den Sofatisch stehenden Sessel. Und
erst, als sich alle drei gesetzt hatten , fuhr er pedantisch
und umständlich fort : „Sie lieben also unsere Tochter ?"

Dem jungen Mann stieg die Röte des Eifers und
der Ueberzeugung ins Gesicht

„Jawohl , Herr Professor . Ich liebe Else aufrichtig,
aus vollem Herzen."

Der alte Herr nickte befriedigt.
„Schön , schön! So viel ich weiß" — er heftete

seinen Blick fragend auf die neben ihm sitzende Gattin
— „ist auch Else Ihnen nicht abgeneigt . Aber noch
mancherlei andere Umstände sind zu berücksichtigen. Auch
die materielle Seite der Frage ist ins Auge zu fassen.
Wir sind in der glücklichen Lage , unserer Tochter eine
Mitgift von —"

„Pardon, " unterbrach Viktor Lehnhard , „auf eine
Mitgabe von barem Gelds rechne ich nicht."

Der Professor sah den ihm Gegenübersitzenden über¬
rascht, mit einem Anflug von Wohlwollen an.

„Sind Sie denn so vortrefflich gestellt, daß Sie
keinerlei Beihülfe zu beanspruchen brauchen ?"

„Ich hatte im letzten Jahre eine Einnahme von
achttausend Mark ."

„Aber da haben Sie ja mehr als ich, junger Mann !"
fuhr es dem Professor heraus . Und mit der ihm eigen¬
tümlichen Bedächtigkeit fügte er hinzu : „Da lägen also
nach dieser Seite keine Bedenken vor . Nun wären nur
noch die gesellschaftlichenund persönlichen Momente zu
erwägen ."

Der Professor reckte sich unwillkürlich in den Schul¬
tern , und mit sichtbarer Genugtuung sagte er:

„Sie wissen, daß ich einen Sohn im Offizierkorps
habe. Auch wird Ihnen nicht unbekannt sein, daß dieser
Umstand mitwirkend auf die ganze Familie ist, und daß
man in der Armee in gewissen Dingen außerordentlich
diffizil ist. Ich muß mir daher ein paar Fragen be¬
züglich Ihrer Familienverhältnisse erlauben . Ihr Herr
Vater ?"

„War praktischer Arzt und ist vor einigen Jahren
gestorben."

„Und Ihre Frau Mutter ?"
„Sie stammt aus einer Predigerfamilie . Ihr Groß¬

vater und ihr Vater waren Prediger , und ihre beiden
Brüder gehören demselben Berufe an ."

„Schön ! Sehr gut !" Der Professor wiegte mit
zufriedener Miene sein Haupt . „Auch das wäre erledigt.
Was nun Ihre Persönlichkeit anbetrifft , Herr Lehnhard,
so kenne ich Sie als einen soliden, ehrenhaften jungen
Mann . Meine Kenntnis Ihres Charakters basiert ledig¬
lich auf oberflächlichen Wahrnehmungen , und ich halte
es für meine Pflicht , ehe ich mich in einer , nicht nur für
Else, sondern auch für die ganze Familie so wichtigen
Angelegenheit entscheide, mit meinem Sohne Rücksprache
zu nehmen , wie ich denn überhaupt mich gewöhnt habe,
in jeder die Familie berührenden Sache ohne meinen
Sohn keinen Entschluß zu fassen."

In Viktor Lehnhards Mienen spiegelte sich deutlich
seine Enttäuschung.

„Dann darf ich also auf eine Antwort noch nrcht
rechnen ?" fragte er bestürtzt.

„Noch nicht."
Dunkle Glut flammte in dem Gesichte des jungen

Mannes auf , und feine Augen flirrten unruhig . Die
Finger seiner rechten Hand , die lang zur Seite herunter¬
hing , griffen nervös an dem Stuhlbein herum.

„Sie — werden sich vorher nach mir erkundigen ?"
fragte er tiefatmend.

„Das überlasse ich meinem Sohn . Wenn er es für
nötig hält , wird es geschehen."

Die Augen Viktor Lehnhards hefteten stch starr auf
die Platte des Tisches vor ihm.

„Wann darf ich also auf Ihren Bescherd rechnen?
fragte er.

Der Professor erhob sich steif und bedächtig.
„Sobald ich dazu in der Lage sein werde. Jeden¬

falls danke ich Ihnen heute schon für die Ehre Ihres
Antrags ." .

Viktor Lehnhard verneigte sich vor Elses Eltern und
ging . Er sah blaß und verstört aus , als er auf der
Straße rasch dahinschritt.

Viktor Lehnhards Absicht war es gewesen, stch soso«
nach seinem Besuche in der Wollmarfchen Farmlwnach
Hause zu begeben, aber nun änderte er drese Abffcht und
kehrte noch einmal in die Fabrik Aumck. Hier begab e
sich in das Bureau seines Chefs . Zum Glück befand stch
Herr Meinardus , ein älterer Herr , allein . .

, Darf ich Sie in einer privaten Angelegenheit um
eine Unterredung bitten . Herr Meinardus ? ftagte d„
Eintretende . (Fortsetzung folgt .)
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Aus der Heimat.

Erinnerungen eines alten Nassauers aus seiner
Kindheit und Jugend.

(24. Fortsetzung .)
Als wir Nachmittags de« Rückweg antreten wollten , gab

es em M ienen Bergen sehr starkes Gewitter , sodaß wir im
Pkarrhause und in einer Wirtschaft übernachten mußten . Man
behalf sich daber, so gut es eben ging . Andern Tags fuhren
wir auf einem Leiterwagen durchs Dornbachtal über Langen-
seifen wieder nach Sause zurück. Die Einwohnerzahl in jenen
Dörfern ist eher zurnckgegaugen als gestiegen. Nauroth z B
zahlt nur noch 170 Seelen , darunter 46 Katholiken , die nach
Kloster Schönau emqepfarrt sind. Hilgenroth hat nur noch 83
Einwohner Nach Obergladbach kam ich zuweilen von Hausen
aus , um innge Hühner zu kaufen, die dort viel gezogenwurden.

Nachdem ich nun eine Rundreise durch die Kirchspiele des
früheren Amtes Schwalbach gemacht habe , möchte ich daran
noch einige Betrachtungen knüpfen.

In jenen Jahren , vor und nach dem großen Kriege mit
Frankreich , waren die Verhältnisse überall noch weit einfacher,
solider als heutzutage . Besonders galt dies auch von den
Pfarrhäusern und ihren Bewohnern . Damals gingen die
evangel . Geistlichen meist aus alten , guten Pfarrfamilien her-
Vor, m hatten also, wie man sagt . Tradition und auch Jdealis-
mus ! Meine Vorfahren dienten dem Hause Nassau schon seit
1356, und zurzeit der Reformation waren viele Geistliche da¬
runter . 1626 wurde ein solcher seines Glaubens wegen aus
seiner Heimat m Nassau -Siegen vertrieben , fand eine Zuflucht
und Stelle m Nümbrecht bei Waldbröl , während zwei seiner
Sohne auf den Westerwald nach Hachenburg zogen. Die Pfarr-
hauser waren m meiner Jugend schon äußerlich weit einfacher,
bescheidener als heutzutage . Jetzt sieht man moderne Villen,
Palaste , büß man sich fragen möchte, wohnt hier ein Graf oder
ein reicher Kommerzienrat ? Die außerordentliche Gastfreund¬
schaft, das feste, treue Zusammenhalten der Geistlichen wie
früher , ist langst geschwunden, sie sind auch moderner . Kinder
ihrer Zelt geworden . Leider ! Die jungen Theologen gehen
nun aus ganz anderen Kreisen hervor , wie früher ; der so
ideale Stand wird weit mehr von der materiellen Seite be¬
trachtet . Hochmut . Dünkel , Eigennutz sind vielfach die größten
Uhler und Gebrechen unserer Zeit ! Früher war man in den
Pfarrhäusern mit oft ganz geringen Einkünften weit glücklicher
»astfreier , zufriedener als heutzutage , wo der Staat so hohe
Zuschüsse leistet ! Es ist mir schon voraekommen . daß Nach-
solger im Amte noch nicht einmal eine Tasse Kaffee für mich
übrig hatten , geschweige denn sich freuten , den Vorgänger und
Kollegen zu sehen ! Auch die Gemeinden sind ganz andere ge¬
worden ; es herrscht lange nicht mehr das herzliche, vertrauens¬
volle Einvernehmen . wie ehedem ! Wohl werden die Gottes-
dieuste und sonstige Feiern noch abgehalten . es wird noch ge-
tauft , konsirmrert , kopuliert und begraben , aber wie viele
bleiben aus den Kirchen weg und sind gleichgiltig geworden
gegen die alten Ueberliefernugen . Vereine . Vergnügen aller
Art sind aufgekommen , die man früher nicht kannte ; ihnen
geht man nach, ihnen widmet man den Sonntag . Wie lange
wird es noch so weiter gehen! Entweder bereitet sich die Welt
auf große Umstürze . Umwälzungen vor oder gewaltige Kriege.
d,e Volker starren ia in Waffen , werden über die Erde kommend

^run möchte ich noch die wichtigsten Ereignisse aus den
60er und 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts aus meiner
»eimat ^erwahuen . auch verschiedener Personen aus jener Zeit

Im Jahre 1864 wurde mein Vater als Pfarrer und Dekan
durch den alten evangel Landesbischof Wilhelmi . ein Enkel

als erster Pfarrer in Dieb , feierlich in der
relchgeschmuckten. stattlichen Kirche zu Bärstadt eingeführt
Ich erinnere mich noch des wundervollen Herrn , der ein großes
goldenes Kreuz an langer Kette trug . Auf der Straße fragte
er damals einen kleinen Nachdarsjungen : „Nun Kleiner , wem
bist du denn ?" worauf die Antwort gegeben wnrde - „Ei . kennt
Ihr mich denn n»t, erch sein io . . . . Konrädchen !"

,1865 feierte der letzte Herzog Adolf von Nassau sein 25jähr.
Regierungsiubilaum . denn er war ja 1810 seinem Vater Wil-&ei“L 0Afol0t Auch in Bärstadt fand ein feier-
; ^ ?Ä: te§l,Len§ neue blau -oraugene Fahnen wurden
angefchafft und flatterten hoch vom Turme herunter . Nach»
L' ittaas gao es für alle 8 Orte des Kirchspiels ein großes
Volksfest auf dem sogenannten „Bleneukippel " am Wege nach
Kemel zu._ (Fortsetzung folgt .)

ZNZZUZ^ Zur Rurzweil. k- |
Siebe Rundschau ! Gutmütigket.  Junger Mann,

einem WlrlSNause ein Stelldichein hat : „Nun habe ich
^ ?„ ^ "5.̂ ns halber schon 3 Schnitzel gegeffen ; nun bestelle ich
mir noch erns . wenn sie dann aber immer noch nickt da ist
dann »eh ,ch!" - Er spricht aus Er  f a h r u na
Junggeselle ; Das Leben wird mir jetzt recht langweilig ich
erlebe gar nichts mehr !" - Ehemann : „Heiraten Sie dock
dann konnnen Sie was erleben !* — — Ein lohnender
Sckerz.  Dem Maler X., einem bekannten Pumpgenie ist
N ,̂ ^ nnbm ne,r ^ellschaft gelungen , den Kommerzienrat
.1) , um 500 Mark erfolgreich anzuborgen . Am nächsten Vor-

I° n Öer  mr* nftIer öte  Summe in Y 's Kontor in Em-
Als er om anderen Morgen pünktlich dort

emtrifft , begrüßt ihn N mit den Worten ; „Ah. Herr X Sie
a i 101  3hr Gelb ? " — „Pardon , Herr Kommerzienrat"

ÖskC Maler , „S i e kommen um- - Der Bavklrr lackte herzlich und war arok*
mutig genug, den kecken Scherz mit fünf blauen Lappen zn
honorieren . — — Immer Diplomat.  Diplomat (der
eine sehr zähe Portion Huhn erhalteul : „Herr Wirt , mußten
Sie mir gerade den Dohen (ältesten ) Jhre ^ Hühner braten ?"

Wissenswerte Kleinigkeiten.
.der ganzen Erde bestehenden Zeitungen

erscheint die Halste rn englischer Sprache.
^ . .„^ "" don mit seinen sämtlichen Vororten zählt jetzt 7x/2
Millionen Einwohner , das eigentliche London 41/2  Millionen'
onnnÄ Grobbritannien gibt es 120000 Kraftwagen und
Personen " * Erlaubnis zum Fahren derselben ausgestattete

Gedankensplitter.
r{.*3L ®rnfeitci0leit  bängt mit den edelsten Zügen der weib-
licken Seele zusammen , mit der Tiefe und Wärme ihres Ge¬
fühls , mrt ihrer Treue , ihrer Aufopferungsfähigkeit.

ko»* Aufsteheu zu Sorgen .̂ da^ st' jedes
Los , der lebt und liebt . Lord Bhrou.

» ^ Rätsel-Ecke. WH
Füllrätsel.

A, 8, T, a, a, b, c, e, e, e, e, h,
l, 1, n, o, p, r, r , v.

m®i eJ *Fa0eäe‘c&en  stnd durch die obigen
Buchstaben so zu ersetzen, daß man
vier sechslautige und vier vierlautige
Wörter erhält . Die oberste wagrechte
Reihe soll einen Vogel , die unterste
einen großen Volksstamm (in Afrika
und m Asten) neunen.

Namen derjenigen, die der Redaktion die richtige Auflösung bis
Mittwoch vormittag auf einer Postkarte einsenden, werden an dieserStelle veröffentlicht.

Auflösung aus Rr. 14:
Dauborner
123456789
a l d a e
2 11 1 28
m m e s b
10 10 8 12 4
e e r e e
8 8 9 8 8

haben eingesaudt:
Paul Lenz-Ohren , Ernst Buchner -Unnau . Hedwig Büchner-
Waigandshain . Theodor Pfeiffer -Dauborn , Elfe Kaiser -Kueut-
tingen , Frau Lehrer Heubel -Waigandshain , Walter Steup -Bach

Rätsel -Prämie.
Die Prämie in Form einer hübschen Gemälde -Reproduk-

tion für 10 richtige Auflösungen erhielt Ernst Büchnerin Unnau.

Druck und Verlag der Buchdruckerei Egenolf in Wiesbaden.
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